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MN ET BIUEN ar } Biertelſäbriger Ade 
l „auer 3 tung“ erſcheint täglich mit Ausnadme der Sonn- und Feiertage. er ger on. 
t. bern Inſerttonsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum einer diergeſpaltenen Petitzeile für 


Einladung zur Pränumeration auf die Votum der Municipalitäten Frankreich einverleibt wer⸗ 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. g 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


— ... 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. März d. J dem Kerkermeiſter bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Rzeszöw, Traugott Stofius, in Anerkennung feiner 
vieljährigen, treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, das goldene Ver⸗ 
dienſtfreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 29. Februar d. J. die Lehrkanzel der Mineralo⸗ 
gie, Geognoſte und Paläontologie ſammt Zoologie und Botanik 
am k. f. polytechniſchen Inſtitute in Wien, dem Dr. Ferdinand 
Hochſtetter, allergnävigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Oberſt im Artillerieſtabe, Anton Jüpi⸗ 
ner, als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, 
den Ordens Statuten gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerreiches mit dem Prädikate „von Jonstorff“ aller⸗ 
gnäbigfl zu erheben geruht. 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 12. März d. J. dem Gemeindevorſteher in Sza⸗ 
badi, Somogyer Komitates, Johann Frey, in Anerkennung ſei⸗ 
teljährigen pflichttr Dienſtleiſtung und ö 
für das 8 e um 
Gemeinde, der Kirche und des Schutweſens, das filberne Verdienſt⸗ 
kreuz allergnädigſt zu verleihen gerubt. 8 Fa 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 15. März d. J. den Landesgerichtsrath bei dem 
Komitatsgerichte zu Steinamanger, Franz von Noväk, zum Prä⸗ 
ſes des Komitatsgerichtes in Zala⸗Ggerszehh allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 


vour und dem Inhalte jenes Telegramms ein, und 
fügte binzu, daß Herr von Thouvenel eine ſehr wich⸗ 
tige Depeſche an die Regierung geſandt habe, welche 
bei der Kürze der Zeit noch nicht babe in Betracht 
gezogen werden können. Es ſolle indeß Alles dem Par⸗ 
lamente mitgetheilt werden, deſſen Klugheit und Reſerve 
nothwendig ſei. 
Wie der „N. Pr. 3.“ aus Paris gemeldet wird, 
hat der Engliſche Geſandte eine ziemlich heftige Erklä⸗ 
rung in Bezug auf die Einverleibung Savoyens in 
Frankreich an Hrn. Thouvenel abgegeben. Auch die 
[Preußiſche Regierung ſoll ihre Anſicht über denſel⸗ 
ben Gegenſtand in unumwundener Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen haben. 0 
Der ſchweizeriſche Geſandte in Paris hat, wie die 
„Times“ meldet, 
übergeben, in welcher gegen die Einverleibung Sa⸗ 
voyens Proteſt erhoben wird. Die Schweiz ſoll beab⸗ 
ſichtigen, in einer Note an jene Mächte, welche die 
Verträge von 1815 unterzeichnet haben, die Beibehal⸗ 
tung des gegenwärtigen Status von Savoyen und 
Garantie für die Neutralität der Schweiz und eines 
Theiles von Savoyen zu verlangen. i 

Eines der Argumente, welche der „Nord“ für die 
Einverleibung zu Tage fördert, iſt beachtenswerth. Es 
handle ſich für Frankreich nicht bloß von einer Gier: 
ſtellung feiner Grenzen, auch die Ehre mache es dem 
Kaiſer zur Pflicht, Provinzen zurückzufordern, 
deren Lostrennung von Frankreich in Jahre 1815 eine 

ndlung der Rache und nicht der Politik geweſen ſei. 
Weshalb, wird man fragen? Das Blatt anwortet 


rein militäriſche That der Rückkehr Napoleon's von 
Elba Frankreich entgelten zu laſſen. Der „Nord“ ſchöpft 
nicht aus ſich ſelbſt, ſchreibt ein Pariſer Correſpondent 
der „N. Pr. 3.“, ſchon oft horte ich in den Kaiſerli⸗ 
chen Kreiſen die Theorie entwickeln, daß Frankreich 
nicht für die „hundert Tage“ verantwortlich gemacht 
werden dürfe, und daß es die Entſagung gar zu weit 
treiben würde, wenn es für immer auf diejenigen Ge⸗ 
biete verzichtete, die ihm Europa im Jahre 1814 ge⸗ 
laſſen und die es feinem Allürten, dem Könige Lud⸗ 
wig, im Jahre 1815 entriſſen habe. Daß aber dieſe 
ſaubere Theorie eben fo gut auf gewiſſe Deutſche Pro: 
vinzen als auf Savoyen angewandt werden könnte, 
liegt auf der Hand, und daß der Imperialismus es 
früber oder ſpaͤter verſuchen wird, darauf kann man 
ſich verlaſſen. 

Der „Courrier des Alpes“ behauptet, aus authen⸗ 
tiſcher Quelle zu wiſſen, das erſte und zweite Drago⸗ 
net⸗Regiment, gegenwärtig in Lyon ſtationirt, hätten 
Bifebl erhalten, nach Chambery abzugeben. 

Dem Reuterſchen Bureau meldet man aus Tu⸗ 
rin, 14. März: Sardinien werde durch einen Sepa⸗ 
rawertrag mit Frankreich in die Abtretung Savoyens 
un) Nizzas willigen, dem ſodann eine Abſtimmung 
abkiten der Municipalität folgen werde. Hiernach 
würden Piemont und Frankreich von dieſen unter ih⸗ 
ner vereinbarten territorialen Arrangements den Mäch⸗ 
ter Mittheilung machen und dieſelben motiviren. Pie⸗ 
mont tritt Savoyen bis zum Mont Cenis, Nizza bis 


iniſterium des Innern hat den Profeſſor der 
99 — Univerſität, Dr. Joſeph Fiſcher, 
Medizinal⸗Commiſſion bei der k. k. 


Am 2. April d. J. um 10 Uhr Vormittags wird in Folge 
der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 23. Dezem⸗ 
ber 1859 die 314. Verloſung der älteren Staatsſchuld in dem 
für die Verloſungen beſtimmten Lokale im Bankohauſe in der 
Singerſtraße vorgenommen werden. Unmittelbar hierauf wird die 
11. Berfofung der Schuldverſchreibungen des Lotto⸗Anlehens vom 
Jahre 1854 Rattfinden. 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 19. März. 

Wichtige Aufſchlüſſe über den Stand der ſavoyi⸗ 
ſchen Frage gibt eine von Lord John Ruſſell in der 
Sitzung des Unterhauſes vom 16. d. abgegebene Er⸗ 
klärung: Eine vollkommene Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſichten über die ſavoyiſche Frage beſtehe zwichen] Vllafranca ab, beide genannte Punkte mit einbegrif⸗ 
Preußen und England. Von Rußland und Oeſterreichſ fen. Frankreich behält gleicherweiſe die Diſtricte Cha⸗ 
ſei keine beſtimmte Antwort eingegangen. Die Erklä-| blas und Faucigny. 
rungen Cavours, daß es der Bevölkerung von Sa-] Cavour bat nach einer Pariſer Corr. der „NZ.“ jetzt 
voyen freiſtehe, die Annexion zu votiren, erſchwere aus] vorgefd,lagen, in Florenz ein Vice⸗ Königreich für Prinz 
ßerordentlich die Intervention der Mächte. Die neueſte] Eupen von Savoyen⸗Carignan zu errichten und dieſen 
Depeſche Thouvenel's ſage, daß die territoriale Ber | damı beim Papſt um das Vicariat über die Romagna 
änderung Italiens eine Veränderung des Ben bitten zu laſſen, der Prinz wäre dann der Vicar des 
8 Frankreich nothwendig mache. Er (Ruſſell) könne] Vicers; in Paris hüte man ſich, Cavour auf dieſen 
delt Depeſche nicht als die Erfüllung des Verſprechens, Vorchlag zu antworten. 

&uropäifchen Mächte confultiren zu wollen, betrach'] Das Reſultat der Abſtimmung in der Rom as 
Die 6015 Depeſche erfordere eine genaue ebencg gg. feiert iſt geſtern durch den Caſſationshof von Bologna 
nigin ſte ts vorbereitete Antwort folle, wenn die Ke 1 ch proclamirt worden. Hiernach find 200,659 
Wie glei gebilligt, dem Parlament mitgetheilt werden.] Slimmen für die Einverleibung in Sardinien, für 
daß es au iti verlautet, ſoll Frankreich erklärt haben, > Kiondertes Reich 244 Stimmen abgegeben; 283 
leibung Savanen eiwaigen Proteſt gegen die Eimver⸗ re find annullirt. — In den Gebietstheilen 
Le oyens keine Rückſicht würde nehmen; de 1 Modena ſind 115,621, in den Gebiets; 

Im Oberbau | 4 bisherigen Herzogthums Parma 88,511 

Famfeit des H lenkt Lord Carnarvon die Auf: Sti —— für die Einderleibung abgegeben. Das 
mer Suppen, neues auf das Telegramm, nach wel- Geſanmtreſultat der Abſtimmung in den Provinzen 
chem 7 Widerſpruch mit den Verſicherun⸗ der Emilia ſteht ſich mithin auf 404,791 Stimmen 
en des Grafen Cavour, daß die Großmächte und das] für die Einverleibung. ı 

IE von Savopen befragt werden würden, nach den] Das „Journal de Brupelles“ bringt in ſeinen 


IV. Jahrgang. 


Pr. — Inſerat Besellungen und Gelder übernimmt die Admintſtranon der „Krakauer Zettung. 


den ſolle. Der Herzog von Newcaſtle räumte den Wi⸗ 
derſpruch zwiſchen den Versprechungen des Grafen Ca⸗ 


errn v. Thouvenel eine Depeſche 


hierauf, daß die großen Mächte im Jahre 1815 die 
Verbündeten der Franzoſiſchen Regierung, d. h. des 
Königs Louis XVIII., alſo nicht berechtigt waren, die 


Montag, den 19. März 


niteur“ vom 17. Februar) nach Paris geſendet hat. 


nementspreis: für Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 f. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Etämpelgebiitr tür jede Etuſch altung 30 
Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Nummern vom 14. und 15. März” ein fünf Spalten erzielt, endlich wird in der Folge eine im Vergleiche 
lange Franzöſiſche Ueberſetzung der Italieniſch abge⸗ zur Gegenwart noch erhöhte Ausbeutung der Marma⸗ 
faßten Denkſchrift des Cardinal = Staatöfecretärs jrofer Salzgruben ermöglicht werden. Außer dieſen 
Antonelli, welche dieſer als Antwort auf die Note für die Volkswirthſchaft fo nahmhaften Vortheilen 
Thouvenel's vom 12. Februar (mitgetheilt im „Mo- ſteht mit dem erreichbaren leichteren Bezuge des Hol⸗ 


zes die Etablirung induſtrieller Unternehmungen in der 


Die aus Rom vorliegenden Nachrichten ſtimmen] Marmaros in Aus ſicht, es wird hierdurch eine wohl⸗ 
alle darein überein, daß die paͤpſtliche Regierung feft |feile Zufuhr der nothwendigen Bedürfniſſe geſchaffen, 
entſchloſſen ift, keinen Schritt zurückzuweichen, ſondern die jetzt große Koſten verurſacht, und durch den regen 
das Aeußerſte zu wagen. Man glaubt mit Beſtimmt⸗ Verkehr müſſen ſich in dieſem ſchönen Theile des Lan⸗ 
beit, daß es zu einem ernſten Gonfliet zwiſchen den des bald vielſeitige Kräfte heben, die bei dem Man: 


Truppen der Liga und den päpſtlichen Streitkräften 
kommen werde. Zugleich beißt es, die franzöſiſchen 
Truppen würden Rom verlaſſen, da der Papſt erklärt 
babe, hinlänglich ſtark und im Notbfall der neapolita⸗ 
niſchen Hilfe gewiß zu ſein. 

Die revolutionäre Partei in Neapel darf auf 
Englands Unterſtützung zählen. Auf eine von Lord 
Ellenborougb's in der Sitzung des Oderhauſes vom 
16. d. geſtellte Anfrage hat der Herzog von S o⸗ 
merfet geantwortet, die Regie habe der eng⸗ 
liſchen Escadre keine beſonderen In 


linge au 
men werden. 

In der Bundestags ſitzung vom 17. d. hat Preußen 
im voraus ein Votum in der kurheſſiſchen Ver⸗ 


faſſungs- Angelegenheit abgegeben; es fordert 


darin zunächſt die Prüfung, dann die Herſtellung der 
Verfaſſung von 1831. Die Majorität des kurheſſiſchen 
Ausſchuſſes beantragte, daß die Petition der kurheſſi⸗ 
ſchen zweiten Kammer ad acta gelegt werde, weil 
dieſelbe incompetent geweſen ſei, da ſich die Majorität 
nicht angeſchloſſen habe. 8 . 

Herr Lavalette, der. franzöſiſche Geſandte in 
Konſtantinopel, wird bei feinem Eintreffen gleich 
wieder eine Frage zu bearbeiten bekommen, die gewiß 
eben ſo wichtig iſt wie der Kirchenſchlüſſel von Beth⸗ 
lehem im Jahre 1852. In Jeruſalem ſind nämlich 
die Griechen und Lateiner wieder einmal hart an ein⸗ 
ander gerathen, weil die letzteren für ſich allein das 
Recht in Anſpruch nehmen, eine Straße, welche auf 
den Weg von Bethlebem führt, zu — kehren. Beide 
Parteien find mit ihren Kehr⸗Inſtrumenten, Beſen, 
Hacken ꝛc., auf einander los gegangen und haben ſich 
arg zugerichtet, bis die türkiſche Behörde ſich drein 
legte. Jetzt muß eine Entſcheidung kommen, wer denn 
eigentlich die eſagte Straße zu kehren hat. Hoffent⸗ 
lich wird Lavalette nicht wieder, wie vor acht Jahren, 
mit Krieg drohen wollen. 

Fürſt Gortſchakoff, der von einer Halsentzün⸗ 
dung heimgeſucht geweſen iſt, die während einiger Tage 
das Schlimmſte befürchten ließ, iſt wie das „Journal 
de St. Petersburg meldet auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. 

Ein Telegramm meldet: In Honduras (Mittel⸗ 
amerika) herrſcht Aufregung wegen unbedingter Abtre⸗ 
tung der Bay- Inſel an die Republik Honduras. Was 
dieſer neueſte Schachzug Englands in den mittelame⸗ 
rikaniſchen Wirren zu bedeuten hat iſt vorderhand nicht 
abzuſehen. Wie es ſcheint tritt England freiwillig 
einen Beſitz ab, den es unlängſt erſt gegen die Ein⸗ 
ſprüche Nordamerika's gewahrt hat. 


— 2 Hi 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. März. Se. k. k. apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit allerhöchſter Enſchließung vom 7. Mär 
der Theißeiſenbahngeſellſchaft die definitive 
Konzeſſion zum Baue und Betriebe einer in der Mar⸗ 
maros von Sugatagh und Slanina über Szigeth nach 
Gergely und von da nach Nyiregyhaza zu erbauenden 
Lokomotiveiſenbahn zu ertheilen und gleichzeitig zu ge⸗ 
ſtatten geruht, daß die Konzeſſionsurkunde nach dem 
Allerhöchſten Orts überreichten Entwurfe ausgeſtellt 
und zur Allerhöchſten Beſtatigung vorgelegt werde. 
Zugleich geruhten Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Aller⸗ 
böchſtibre Genehmigung zur Abſchließung der mit der 
genannten Geſellſchaft in Abſicht auf die Salztrans⸗ 
porte aus der Marmaros und auf den Salzverſchleiß 
vorbereiteten Verträge allergnaͤdigſt zu ertheilen. Mit 
der Realiſirung dieſes Eiſenbahnnetzes wird eine aupt⸗ 
ader für den Handelsverkehr in mehrere der Hel 
chie angrenzenden Länder eröffnet; durch dieſes zu je⸗ 
der Jahreszeit benutzbare Transportmittel wird die 
Verwerthung der bisher faſt ganz ertragsloſen uner⸗ 


meßlichen Forſtreichthümer jener Karpathengegenden 


ctionen für Ne⸗ 
apel gegeben, es würden indeß politiſche Flücht⸗ 
fdenbritiſchen Schiffen aufgenom⸗ 


gel an Kommunikationen im Augenblicke ſowohl in 
ſeinen Bewohnern als deren Kultur ee, und 
die Anfachung durch Aufmunterung erheiſchen. 

Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzoge Rainer und 
Leopold find über Trieſt nach Venedig gereiſt. 

Se. k. Hoh. der Herzog von Modena iſt geſtern 
mit dem Abendzuge der Südbahn aus Venetien hier 


| eingetroffen. 


N Graf Buol⸗Schauenſtein hat Rom verfaffen 


und ſeinen Aufenthalt in Venedig genommen. 

Fürſt Petrulla, neapolitaniſcher Geſandter am 
öͤſterreichiſchen Hofe, iſt auf der Rückreiſe von Neapel 
in Trieſt eingetroffen. 

Nubar Bei iſt im Auftrage des Vicekönigs von 
Egypten Said Paſcha aus Alexandrien hier eingetrof⸗ 
fen und wird einige Zeit in Wien verweilen. 

Der vor einigen Tagen verſtorbene Commercien⸗ 
rath Lindbeim hat zur Erleichterung des Carge⸗ 
brauchs in Marienbad für öſterreichiſche Officiere und 
Staatsbeamte ein Stiftungscapital von 12,000 fl. ge⸗ 
widmet; die Benennung der Stiftung als „Giſela⸗ 
Stiftung“ iſt genehmigt worden. 

Der Straſproceß gegen Director Franz Richter 
it, dem „Wanderer“ zufolge, bereits in fein zweites 
Stadium getreten; der Anklagedeſchluß verhängte näm⸗ 
lich über den Angeklagten die eigentliche Unterſucung. 

In der Oeden burger Superintendenz Augsb. 
Conf. haben die K.rchengemeinden Stoob (Cſava) 
Wolfs (Balf) und Lutzmannsburg (Loes mand); In 
der Eperieſer Superintenden derſelben Gonfeffion 
die Kirchengemeinden Hruſſu Kokova und Pongyelok 
im Sinne des kaiſerlichen Patentes vom 1 . 
ber 1859 ſich conſtituirt. N 

Die „Donau Stg.“ bringt zu der Mittheilung der 
„Wiener Ztg.“ über die Vorfälle in Peſth Folgendes: 
Die Studirenden hatten ihre Kolpaks mit Trauerſlö⸗ 
ren umwunden und trugen einen Lorbeerkranz mit 
dreifarbigem Bande, auf welchem die Inſchrift ange⸗ 
bracht war: „Denen, die für das Vaterland geblutet 
baben, durch die Peſther Univerſitätsjugend gewidmet.“ 
Dieſelben zogen zuerſt nach dem Friedhofe vor der 
Franzensſtadt. Daſelbſt abgewieſen, wendeten ſie ſich 
nach dem außerhalb der Joſephſtadt gelegenen, wo ſie, 
nachdem ihnen der Eintritt verweigert worden, ein 
Lied abfangen, und den erwähnten Lorbeerkranz über 
die Einfriedung warfen. Hierauf zog der immer mehr 
anwachſende Haufe, welcher urſprünglich etwa 200 
Köpfe betragen haben dürfte, und ſich nunmehr bereits 
auf 4: bis 500 belaufen mochte, nach dem Fried hofe 
vor dem Kerepeſer Thore. Als man denſelben von 
einem Polizeibeamten und einigen Polizeiſoldaten bes 
ſetzt fand und vernommen hatte, daß kurz vorher 2 
Studenten wegen aufrühreriſcher Reden verhaftet wor⸗ 
den waren, forderte ein Studirender mit geſchwunge⸗ 
nem Fokos zur Befreiung der Verhafteten auf. In 
der Gefahr, überwältigt zu werden, ſah ſich die nur 
aus 6 Mann beftehende Polizeiwache genöthigt, gegen⸗ 
über der ihr fo unendlich überlegenen Zahl ihrer Geg⸗ 
ner von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Be Br 
vernehmen, ſollen 3 Verwundungen vorgekommen fein. 
Die Unterſuchungen find bereits eingeleitet. ur hi 
Wie wir vernehmen, iſt in Peſth ſeit geg , 55 
nichts Bemerkenswerthes mehr vorgefallen. 1 8 
daſelbſt vollkommene Ruhe und der Geist 5 evöl⸗ 
kerung iſt ganz gut. Ueber die geftr! — 1 
ſind ſtrenge Erhebungen eingeleitet. 5 eg einige 
weitere Verhaftungen vorgenommen, erichtlich ird fo: 
wohl im Disciplinar⸗ als im ſtrafg en Wege 
eingeſchritten werden. land. 


* i ift am 12 

Se. Majeſtät von Bale 8. 
ſanne eingetroffen und bun einige Zeit zu ver: 
weilen, um ſich v er Be quartier aus einen 
bübſchen Punkt am en Aufent Secs feibft zu fuchen, 
ang halt gewählt werden ſoll. 


um I 
77 8 15 2 ae von Koburg⸗Gotha ge: 
8. Mt. die Rückreiſe nach Koburg 


d. in Lau⸗ 


9 18 
dachte am 


Der Großfürſt Nicolaus von Rußland hat, wie; 
die „Berl. Börſ. Ztg.“ vernimmt, bei ſeiner Abreiſe 
von Berlin ein eigenhändiges Schreiben des Prinz-Re⸗ 
genten an den König von Sardinien mitgenommen. 
Dasſelbe ſoll ſich an das Schreiben des Kaiſers von 
Rußland anſchließen, welches der Großfürſt dem Sar⸗ 
denkönig zu übergeben hat und deſſen Inhalt er in 
Berlin mittheilte. 

Es wurde bereits erwähnt, daß Preußen auf die 
letzte ſächſiſche Note vom 24. Februar über die Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung wieder geantwortet habe. Dieſe 
Antwortdepeſche vom 9. März liegt nun vor. Herr 
v. Schleinitz erklart darin, der Betrachtungsweiſe der 
ſächſiſchen Regierung nicht weiter folgen zu konnen. 
Denn es ſei für das preußiſche Cabinet unzweifelhaſt, 
„daß es Preußens Politik war, welche in den beiden 
Kriſen (des orientaliſchen Krieges und des vorigen 
Jahres) beſtimmend auf die Haltung des deutſchen 
Bundes einwirkte und daß die deutſchen Mittelſtaa⸗ 
ten durch das Verlaſſen des bundes mäßigen Stand: 
punktes, den Preußen antrat und durch einſeitigen 


berechtigung des Lvancements für Adelige und Bür— 
gerliche die Stimmung des Volkes zu gewinnen, und 
die ganze Verſammlung (es waren wohl fünfzig zu⸗ 
börende Mitglieder) ließ unwillkürlich ein Bravo laut 
werden. Ein preußiſches Blatt bemerkt hiezu: Ohne 
alle Gehaͤſſigkeit wollen wir thatſächtich bemerken, daß, 
wenn von den Offizieren unſerer Armee die größere 

älfte ans dem Adel hervorgeht, der nur einen klei— 
nen Bruchtheil der Bevölkerung bildet, dieſes noch allen— 
falls die Erklärung zuläßt, daß die Adeligen weit mehr 
Neigung zum Kriegs dienſte hätten als die Bürgerlichen, 
und die Frage nach der Urſache dieſer Erſcheinung 
wollen wir bei Seite laſſen. Aber es gibt noch eine 
andere Erſcheinung. Als neulich über 200 Offiziere vom 
Oberſten auſwärts aufgeführt waren, befanden ſich da⸗ 
runter genau gezählt eilf bürgerliche. Sollte dieſes Ver: 
haͤltniß das ollgemeine fein, fo würden alſo in den 
oberen Stellen der Armee beinahe zwanzig Mal mehr 
adelige Offiziere ſein, als bürgerliche, während, wenn 
wir uns recht erinnern, das allgemeine Verhältniß iſt, 
daß etwas mehr als die Hälfte, aber nicht zwei Drit: 


Anſchluß an Oeſterreich zwar die Auflöſung des; tel der Offiziere Adelige ſind. Wie geht das zu? Nach 


Bundes und ſomit die Vernichtung der weſentlichſten 
Garantie ihres eigenen Beſtandes hätten herbeiführen 
konnen, auf Preußens ſelbſtſtändige Politik aber keinen 
entſcheidenden Einfluß ausgeübt haben würde.“ Herr 
von Schleinitz kann von dem Austauſch politiſcher 
Erwägungen, wie die in den letzten Actenſtücken vor⸗ 
kommenden, kein weiteres praktiſches Ergebniß erwar⸗ 
ten und läßt daher Herrn v. Beuſt feinen verbindlichen 
Dank für die bisherigen Mittheilungen des ſächſiſchen 
Cabinets ausdrücken. 

In Preußen beſchäftigt man ſich auf das angele⸗ 
gentlichſte mit den Militärvorlagen. Man discutirt 
vor allem die Frage, was bei einer Verwerfung oder 
Modifikation geſchehen werde? Dem Gerücht iſt ein 
weiter Spielraum gegeben, Rücktritt des Miniſteriums 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, ja die Abdication“ 
des Prinzregenten wird für möglich gehalten. Die letz⸗ 
tere Eventualität iſt auf eine Aeußerung zurückzufüh⸗ 
ren, welche der Prinzregent dem Abgeordneten Milde 
gegenüber gethan haben fol; der Prinz habe geäu⸗ 
ßert: „Was Sie mir nicht bewilligen wollen, werden 
Sie meinem Sohne bewilligen müſſen!“ Dieſe Aeu⸗ 
ßerung läßt übrigens Deutungen verſchiedener Art zu. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes vom 16. d. beantragten v. Vincke und Ge⸗ 
noſſen zu erklären, das Abgeordnetenhaus ſei den 
Schritten der Regierung, der kurheſſiſchen Ver⸗ 
faſſung vom Jahre 1831 rechtliche Anerkennung zu 
ſichern, lebhaft zuſtimmend gefolgt und hege das Ver⸗ 
trauen, die Regſerung werde den in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingenommenen Standpunkt energiſch feſthalten. 
Der Antrag wurde unter Beifallsbezeugungen einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion überwieſen. 

Im preuß. Abgeordnetenhauſe gelangte am 16. d. 
die bekannte Beſchwerde Uhlich's gegen einen Erlaß 
des commandirenden Generals des 4. Armeecorps in 
Magdeburg, welcher den Soldaten den Beſuch der 
Verſammlungen der freien Gemeinde verbot, und ge⸗ 
gen einen Beſcheid des Kriegs miniſters, welcher im 
Auftrage des Prinz⸗Regenten erklärt hatte, daß a. h. 
Derſelbe ſich nicht habe veranlaßt finden können, das 
Verbot aufzuheben, zur Verhandlung. Die Petition 
behauptet durch dieſe Erlaſſe fei die verfaſſungsmäßige 
Religionsfreiheit beſchränkt und bittet um Abhilfe. Die 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes trat dem bei und 
beantragte Weberweifung der Petition ans Miniſterium 
zur Berückſichtigung. Der Kriegsminiſter General von 
Rohn erklärte den Dienſtbefehl als ganz gerechtfertigt. 
Es ſei nicht erwieſen, daß auch nur Ein Soldat in 
Magdeburg Mitglied der freien Gemeinde ſei; es habe 
ſich alſo nur um das Verbot unbefugter Neugierde, 
nicht eines religiöfen Bedürfniſſes gehandelt. — Frhr. 
von Zedlitz⸗Neukirch betonte es mit Entſchiedenheit, 
daß es ſich hier um ein „militäriſches“ Verbot handle, 
das nicht wie andere Verbote zu beurtheilen, ſon⸗ 
dern mit militäriſchem Maße zu meſſen ſei. Zudem 
habe der Kriegs⸗Miniſter im Auftrage des Prinz⸗ 
Regenten gehandelt und über ſolch einen Erlaß dürfe 
das Haus keine Kritik üben. — Der, Präfident des 
Hauſes, Abg. Simſon, rügte, daß der Redner den 
Prinz = Regenten in die Debatte gezogen habe. — 
Nachdem mehrere Redner für den Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung geſprochen hatten, erhob ſich v. Binde (Ha: 
gen) und wandte ſich auf's Heftigſte gegen die Rede 
des Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch. Es handle ſich hier nicht 
um militäriſche Angelegenheiten, ſondern um die Verfaſ⸗ 
ſung. Er ſei auch Soldat geweſen, aber ſeine Logik ſei eine 
andere, als die des Hrn. v. Zedlitz. Dieſelbe habe 
den Prinz⸗Regenten in parlamentariſch unſchicklicher 
Weiſe in die Debatte gebracht. Hier unterbrach der 
Präſident den Redner mit der Bemerkung, daß fold’ 
ein Urtheil nur ihm (dem Präſidenten) zuſtebe. Hr. 
v. Vincke erwiederte, es ſei ihm ſchon ſeit zehn Jahren 
unbenommen geweſen, etwas für „unparlamentariſch“ 
zu erklären. Der Präſident ſagte: Gewiß iſt das un⸗ 
denemmen, doch ſteht Niemanden das Recht zu, etwas 


parlamentariſch „unſchicklich zu nennen. — v. Vincke: 
orte ſtehen. — Präſident: 


Ich bleibe bei meinem 
daß der Herr Abgeordnete 


Und ich bleibe daben, 
nicht das Recht hat, die Acußerung eines Redners 


als unſchicklich zu bezeichnen. — v. Binde: Ich 
babe geſagt, was ich geſagt ba 4 und fahre nun 
fort. — Präfitent: So rule ich Binden Redner 
hiemit zur Ordnung. Herr von incke ſetzte ſich 
nieder und ſprach nicht weiter. Dei riegsminiſter 
nahm noch einmal das Wort, um den Uebergang 
zur Tagesordnung zu befürworten. Dieſer wurde auch 
vom Hauſe ſchließlich angenommen. N 

1 v. Bine hat jüngftens im preußiſchen a 
geordnetenhauſe bei Gelegenheit der Diskuſſion ber 
die Reform der Armee großes Gewicht darauf ge: 
legt, daß bei der Vorlage ganz vergeſſen, durch Gleich 


der bekannten königlichen Kabinets-Ordre ſoll auch im 
Militärdienſte bei der Beförderung nur Tüchtigkeit und 
Verdienſt entſcheiden. Es ſcheint ſenes Verhältniß aber 
noch ungünſtiger zu ſein. Denn unter den ſechsund— 
fünfzig höchſtſtehenden Offizieren der preußiſchen Ar⸗ 
mee, welche das gothaiſche genealogiſche Taſchenbuch 
aufführt, befindet ſich kein einziger bürgerlicher! 

Der preuß. Staatsanzeiger publizirt einen kgl. Er⸗ 
laß vom 27. Februar, betreffend die Fortbildung der 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den öſtli⸗ 
chen Provinzen Preußens. Hiernach iſt in allen Ges 
meinden, in denen ein kirchlicher Gemeindevorſtand 
(Presbyterium. Gemeindekirchenrath) noch nicht beſteht, 
ein ſolcher einzurichten. Wo die Einführung der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe fo weit vollendet iſt, daß die Bil- 
dung von Kreisſynoden ausführbar erſcheint, ſoll mit 
der Einrichtung und Berufung derſelben unverweilt 
vorgegangen werden. 

Die Vermögens- und Schuldenverhältniſſe des vor: 
maligen Johaniter-Ordens, in welche bei der 
Säculariſirung desſelben die fäcularifirenden Staaten 
ſuccedirt, find bekanntlich noch nicht regulirt, d. h. die 
Quafi = Erbauseinanderſetzung iſt noch nicht erledigt. 
Das unbewegliche und bewegliche Ordens vermögen iſt 
in den meiſten deutſchen Staaten mit den bezeichneten 
Kloſterfonds vereinigt. Auf vielen dieſer Grundſtücke, 
Comthureien, Commenden, haſten erhebliche Schulden, 
welche die betreffenden ſäculariſirenden Regierungen 
mit übernommen haben, unter Vorbehalt der von den 
übrigen ſäculariſirenden Staaten ihnen zu leiſtenden 
Entſchädigung. Betheiligt ſind namentlich ſieben Bun⸗ 
desſtaaten, unter denen Preußen und Hannover in 
erwähnter Weiſe Anſpruch auf eine von den fünf an⸗ 
deren ihnen zu leiſtende Entſchädigung haben. In 
dieſen Tagen wird nun, wie die „A. A. 3.“ meldet, 
ein mit dieſer Angelegenheit, welche geſtockt hat, be⸗ 
trauter Bundesbeamter ſich nach Darmſtadt begeben, 
um dort verſchiedene Acten in Empfang zu nehmen, 
welche erforderlich find, um den Entwurf einer Ab⸗ 
rechnung aufzuſtellen. q 

Die Zweite Hannoverſche Kammer genehmigte 
am 15. d. bei Berathung des Aus hebungs-Geſetzes 
einſtimmig den Antrag des General-Secretärs im Kriegs⸗ 
miniſterium, Schomer, daß die Regierung eventuell die 
Bildung einer Hannoverſchen Kriegs-Marine berüd: 
ſichtigen möge. 

Am 14. d. fand die letzte Sitzung des Landtags 
des Fürſtenthums Reuß J. L. ſtatt, in welcher der 
Regierungs commiſſär den Landtagsabſchied, verlefen ließ. 
Verſchiedene Propofitionen der Regierung, insbefondere 
Finanzpoſtulate, deren wohlgemeinter endlicher Zweck 
ſich nicht erkennen ließ, ſind für jetzt abgelehnt und 
bleiben fpäterer Erledigung vorbehalten. 

Sorgfältige Erkundigungen der badiſchen Regierung 
haben ergeben, daß in den letzten drei Monaten gegen 
3000 Pferde aus Rheinland-Weſtphalen durch fremde 
Händler exportirt wurden. Einige hundert dieſer Pferde 
beſtehen aus Luxus meiſt Wagenpferden. Sie gingen 
nach Frankreich; einige derſelben waren für den kaiſ. 
Marſtall beſtimmt und wurden ſehr theuer, bis zu 300 
Friedrichsd'or bezahlt. Der Reſt nahm feinen Weg durch 
die Schweiz nach Piemont. 


Frankreich. 


Paris, 14. März. Der „Moniteur“ publizirt 
heute den Wortlaut des Geſetzentwurſes über die alge⸗ 
riſchen Eiſenbahnen. — In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurden neun Geſetzentwürfe 
eingebracht. Der erſte bezieht ſich auf die 40 Millio⸗ 
nen, welche zu Darlehen für die Erneuerung und 
Verbeſſerung des Induſtrie⸗Materials verwandt werden 
ſollen. Ein zweiter betrifft den Zolltanf für Wolle, 
Baumwolle und andere Rohſtoffe, ein dritter die Auf 
hebung des Export⸗Verbotes auf Gerberrinde, Brenn: 
holz, Holzkohle, Hanf⸗Acheln und Star gen, welche Ars 
tikel von nun an ganz frei ſollen ausgeführt werden 
türſen. Ein vierter Geſetzentwurf weiſt dem Miniſter 
des Innern 933,852 Fr. als Staats beitrag zu den 
Ausgaben für die Munizipal Polizei von Paris on. 
Die übrigen Entwürfe ſind nicht von allgemeinem In⸗ 
tereſſe. — Der Herzog Beauffremont, Senats⸗ 
Mitglied, iſt, 68 Jahre olt, geſtorben. Bei der 
Schlacht an der Moskwa war er Murat's Adjutant, 
1814 Com mandeur der Ehrengarde des Grafen von 
Artois, während der hundert Tage wieder an Murat's 
Seite, darauf in ruſſiſchen Dienſten und dann lange 
Zeit in Unthätigfeit, bis ihn Napoleon III. zum Se⸗ 
nator ernannte und mit dem Commandeurkreuze der 
Ehrenlegion dekorirte. Sein achfolger im Senate 
wird aller Wahrſcheinlichkeit na 
de Genouilly werden. — 
Kaſernen iſt durch einen neue 
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ſten Befehl des Kriegs ⸗ 


ch der Admiral Rigault ] d 
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miniſters wieder geſtattet worden. — Die Abſouderung 
der Tabaks⸗Verwaltung vom Zoll⸗Departement war 
durch den Umfang der von Jahr zu Jahr wachſenden 
Geſchäfte geboten. 

Von Intereſſe iſt nachſtehendes Rundſchreiben des 
Souspräfecten von Fougeres an die untergebenen Mai: 
res in Betreff der mittelſt des Suffrage universel 
vorzunehmenden Wahl eines Abgeordneten zum geſetz⸗ 
gebenden Körper: „Herr Maire! Morgen wird das 
Scrutinium eröffnet. Ich habe die Ehre, Ihnen in 

rinnerung zu bringen, daß dasſelbe unmittelbar nach 
der erſten Meſſe eröffnet wird. Sie werden auf 
ihrem Bureau eine gewiſſe Zahl von Wahlzetteln mit 
dem Namen des Herrn v. Dalmas, aber keine andern 
haben. Es iſt von Wichtigkeit, daß intelligente und 
zuverläffige Perſonen, welche mit den Wahlzetteln für 
Herrn v. Dalmas verſehen find, die Zugänge zur 
Mairie beſetzen, und die ſo wohl geſtimmten Wähler 
Ihrer Gemeinde gegen Itrthum und Lüge beſchützen. 
Ein Wegwärter wird während der zwei Tage des 
Scrutiniums zu Ihrer Dispoſition geſtellt werden. 
Drei Candidaten find aufgeſtellt. Herr v. Dalmas, 
Souschef im Cabinet des Kaiſers, der Candidat der 
Regierung; Herr Beſchu de Champſavin; Herr Dreo, 
Schwiegerſohn von Garnier-Pages, Gründer der Ne: 
publik von 1848, einer von denen, welche die 45 Gen: 
times (Abgaben: Erhöhung) decretirten, die Sie gewiß 
noch nicht vergeſſen haben werden. Wenn Herr v. 
Dalmas das Princip der Ergebenbeit an die Regie⸗ 
rung, die Autorität, die Ordnung vertritt, und allein 
durch ſeine Stellung die Entwicklung der zahlreichen 
Intereſſen des Arrondiffements begünſtigen kann, fo 
vertritt dagegen Herr Dréo die Republik, den Socia⸗ 
lismus, das Elend. Zwiſchen dieſen beiden ſich ge— 
genüberſtehenden Candidaten muß die Candidatur des 
ehrenwerthen Herrn Beſchu vor den Intereſſen der 
Ordnung und der bedrohten Geſellſchaft verſchwinden. 
Laſſen Sie, Herr Maire, in Maſſe für den Candida⸗ 
ten der Regierung, Herrn v. Dalmas, votiren, und 
durch Ihre erleuchtete und patriotifhe Haltung werden 
Sie gleichzeitig der Regierung des Kaiſers und den 
allgemeinen Intereſſen des Landes nützen.“ 2 
| In Algier iſt jetzt das Oppofitionsblatt „L Algerie 
Nouvelle” den vereinigten Anſtrengungen der Militärs 
und Civil⸗Behörden von Algier unterlegen und unters 
drückt worden. Man ſpricht von einem Duelle des 
Generals Puſſuf mit einem der Redacteure des Blat⸗ 
tes, Duvernois. Letzterer ſoll verwundet worden ſein. 
Eine amtliche Erklärung der Algeriſchen Behörden mel: 
det, der Haupt⸗Redacteur der „Algerie Nouvelle“ ſei 
nicht aus politiſchen Gründen verhaftet worden, der⸗ 
ſelbe ſei ein befreiter Galeerenſclave und wegen Ban⸗ 
bruchs feſtgenommen. a 

Paris, 15. März. Man beſchäſtigt ſich gegenwär⸗ 
tig im Kriegsminiſterium mit den Vorarbeiten zur 
Bildung von drei Lagern, welche auf Befehl des Kais 
ſers dieſes Jahr wieder, und zwar zwiſchen dem Iſten 
und 15. Mai, bezogen werden ſollen. Es iſt das La⸗ 
ger von Chalons, das von Infanterie, Kavallerie, und 
Artillerie bezogen wird, dann das von St. Omer, nur 
für Infanterie, und das von Luneville, nur für Ka⸗ 
vallerie. — Der Chef des ärztlichen Dienſtes in der 
ſardiniſchen Armee, Dr. Arena, iſt hier angekommen, 
um die ſanitätiſche Organiſation in der franzöſiſchen 
Armee zu ſtudiren. — Von Piemont ſind neuerdings 
viele Pferde in Frankreich angekauft wordenz man 
ſpricht von nahe 5000 Stück. — Der „Moniteur de 
la Flotte“ widerlegt das Gerücht von demnächſtiger 
Rückkehr der franzöſiſchen Schiffs⸗Diviſion von Alge⸗ 
N nach Frankreich. 

E des Advocatenſtandes von Orleans dem Prälaten 
ihre Sym pathieen dargethan. Ein oſſiciöſes Blatt muß 
heute Arend in der Form eines Briefes aus Orleans 
„den Vorgang auf ſeinen wahren Werth zurückführen“ 
und bemerken, daß von den zehn Advocaten, welche 
am 10. März das Conſeil bildeten, nur neun der An: 
ſicht waren, jenen Schritt bei dem Biſchof zu machen. 
— Wohl nicht ohne Abſicht veröffentlichen die kathoi⸗ 
ſchen Blätter gerade heute die Antworten des Bi: 
ſchofs von Orleans auf die Adreſſe feines Klerus und 
auf die Anrede des ehemaligen Maircs von Orleans, 
welcher am 12. d. M. an der Spitze der chrenhafte: 
ſten und angeſehenſten Bewohner der Stadt dem Präs 
laten feine Huldigung dargebracht hatte. Sie bilden 
gleic ſam die Einleitung zu den Reden der Heinen 
Berpyer und Dufaure, welche bekanntlich die Seche 
des Biſchofs vor Gericht führen werden. J. Fevre 
hat ſich unter einem ſchicklichen Vorwande der Ver⸗ 
tretung des „Siecle“ entledigt, alſo wird Herr Str 
nard für Meifter Havin auftreten. Monſeigneur Tu⸗ 
panloup bob in feiner Rede an den Klerus von Or⸗ 


Herr Havin, der Redacteur des „Steck, iſt außer 
ſich vor Zorn über die Kundgebung der Geiſtlichkeit 
Orleans, welche dem Prälaten ſeine Theilnahme durch 
eine feierliche Auſwartung dargelegt hat, und er iſt 
frech genug zu ſagen, Msgr. Dupanloup habe dieſe Kund⸗ 
gebung ſelbſt veranſtaltet, um einen moraliſchen Druck 
auf das Gericht auszuüben. Herr Havin weiß ſehr 
gut, daß das nicht wahr iſt, aber er kann es nicht ver⸗ 
winden, daß die eiſtlichkeit von Orleans durch jenen 
Schritt den „Sidcle“ und Conſorten, welche um tie 
Wette behaupten, ſie mißbillige die „Maßloſigkeiten“ 
des Prälaten, in einer ſo ſchlagenden Weiſe Lügen 
geſtraft hat. Bekanntlich hatten auch mehrere Mitglies 


leans hervor, daß er als Biſchof vollkommen bacch⸗ g 


tigt geweſen wäre, die Competenz des Gerichtshofes 
abzulehnen und 
aber er habe weder da 
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wollt, weil er über Alle Eine noch das Ander ge 


Alles das gemeine Recht des Lan⸗ 
es annehme und ſeine Richter ehre. Er ſei gezwungen 
eweſen, ſich für die Verteidigung der Kirche der Mittel 
der jetzigen Geſellſchaft, des Wortes und der Preſſe, zu 
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fich „par defaut“ richten zu liſſen,] an 
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bedienen, und er geböre zu denen, welche den geſetzlichen 
Boden, wie beſchränkt er auch ſein möge, für die Ver⸗ 
theidigung ihrer Sache betreten und ibn nicht für die 
Vertheidigung ihrer Perſon verlaſſen. Den vornehmen 
Bewohnern der Stadt Orleans ſagte der Prälat u. A.: 
„Die religiöſe Freiheit der Katholiken hat zur Bedin⸗ 
gung die Freiheit des Papſtes, und dieſe Freiheit, dieſe 
Unabhängigkeit muß ſouverän ſein, mit Ausnahme der 
heroiſchen Zeiten der Verfolgung und des Märtyrer 
thums; alle großen Geiſter haben gedacht wie Sie und 
ich, und der geſunde Menſchenverſtand ſagt es Allen. 
Weshalb, ſagte vor Kurzem ein Engländer einem Ir⸗ 
länder, weshalb ſoll Euer Papſt König ſein? — 
Weil er nicht Unterthan ſein kann, erwiederte der 
Irländer, und es nichts Dazwiſchenliegendes giebt.“ Die 
heutige Sitzung der Appellkammer wurde ausgefüllt 
durch die Plaidoyers von Senard und Berryer. Er⸗ 
ſterer erzählte in einer drei Stunden langen Rede die 
Geſchichte des „Siecle“ und deſſen „ehrenwerthe“ Anz 
tecedentien, Berryer zeigte, wie lächerlich es ſei, wenn 
ein Blatt, das es ſich zum Geſchäft mache, den Clerus 
zu verhöhnen, ſich darüber beſchwere, daß es indirecter 
Weiſe berührt worden ſei. Er erinnert daran, daß der 
„Siecle“ den Biſchof mit Baſile verglichen habe. In 
einer beredtſamen Rede über die Freiheit, welche von 
den Zuhörern mit lebhaften Beifallszeichen begrüßt 
wurde, unterbrach ihn der Präſident, der u. A. ver⸗ 
ſicherte, die gegenwärtige Regierung ſei der Freiheit 
günſtiger als irgend eine andere (0. Die Verhand⸗ 
lungen wurden hierauf auf morgen vertagt. 
Großbritannien. 

Wie die Engländer mit der Katholiken in Irland 
verfahren, zeigt folgendes Beiſpiel. Lord Plunkett 
anglikaniſcher Biſchof von Tuan, beſchloß, feine ka⸗ 
tholiſchen Pächter zum Proteſtantismus zu bekehren. 
Er gründete eine Schule, und forderte die Eltern auf 
ihre Kinder dahin zu ſchicken, damit ſie in den Glau— 
bensſätzen ihrer Kirche unterrichtet würden. Die El- 
tern hatten Gewiſſensſkrupel, und folgten dem Befehle 
nicht. Dieß erzürnte den Biſchof, fo daß er allen 
ſeinen Pächtern kündigte. Vergebens beſchworen ihn 
die Unglücklichen, ſie doch nicht ins Elend zu ſtoßen, 
vergebens proteſtirte ihr katholiſcher Geiſtlicher; der 
Lord Biſchof blieb unerbittlich, und ſchließlich kam eine 
Abtheilung Hufaren an, um dem Aursweiſungsedikt, 
das 60 Familien obdachlos macht, die nöthige Kraft 
zu verleihen. (Am 12. d. kam die Sache im Unter⸗ 
hauſe zur Sprache. Mr. Cardwell konnte keine nähe⸗ 
ren Umſtäde angeben, gab aber die Thatſache der Trup⸗ 
pen⸗Abſendung zu). 


b Dänemark. 

Die betreffende Commiſſion der ſchleswigſchen 
Ständeverſammlung hat einflimmig den Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Stände beſchließen, unter Bezugnahme auf 
den $. 15 und auf den $. 12 der Verfaſſungsverord⸗ 
nung vom 15. Februar 1854, Se. Majeſtät den Kö⸗ 
nig allerunterthänigſt zu bitten, Se. Majeſtät wollen 
geruhen, den ehemaligen Miniſter, Kammerherrn Wolf⸗ 
bagen, wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und wegen 
Verfaſſungsverletzungen in den Anklageſtand verſetzen zu 


laſſen.“ 
Italien. 


ch Berichten aus Turin vom 14. d. iſt die 
Eröffnung des Parlaments bis zum 12. April verſcho⸗ 
ben. Nach Ueberreichung des Annexions-Votums wird 
der König eine Proclamation an die Völker der Pro⸗ 
vinzen erlaſſen. Die „Gazzetta del popolo“ fordert 
die übrigen Blätter auf, ſich der Nachrichten über 
Truppenbewegungen zu enthalten. Seit einiger Zeit 


Der Proceß zwiſchen dem Biſchof von Orleans und ſoll zwiſchen dem Prinzen Napoleon und dem Grafen 
dem „Siecle“ iſt heute zur Verhandlung gekommen. Cavour ein lebhafter Briefwechſel in Betreff der Aus⸗ 


ſteuer der Prinzeſſin Klotilde geführt werden. Der 
Abſchluß eines neuen Anlehens im Betrage von 100 
Millionen Lire ſoll in Ausſicht ſtehen. In den hieſi⸗ 
gen Arſenalen wird noch immer mit aller Anfirengung 
gearbeitet. Die Rekruten werden täglich 2 bis 3 Mal 
erercirt und vorzugsweiſe im Bajonnetfechten geübt. 

Man ſchreibt der „Corr. Bullier“ aus Turin 
vom 14. März: „Sardinien wird unmittelbar Beſitz 
von den neuen Provinzen ergreifen; die Garniſonen 
werden ausgewechſelt werden, die von Central-Italien 
ſollen nach der Lombardei kommen, und unſere Armee 
wird die Aemilia oder Hetrurien beſetzen. Die Parla⸗ 
ments⸗Eröffnung, welche am 2ten des nächſten Monats 
ſtattfinden ſollte, wird bis zum 12ten vertagt werden, 
damit die neuen Provinzen Zeit bekommen, ihre De⸗ 
putirten zum Parlamente zu wählen. Die kürzlich ge⸗ 
gründete Militair-Akademie fol wieder aufgelöft und 
auf breiteren Grundlagen rekonſtituirt werden. Das 
neue Anlehen von 100 Millionen iſt entſchieden feftge- 
ſetzt, es ſoll zur Hälfte durch Nationalzeihnung, zur 
Hälfte im Auslande negozürt werden. Die Excom⸗ 
munfcations⸗Bulle iſt bierfelbft noch nicht ange⸗ 
kommen, wohl aber das zweite Monitorium des Pap⸗ 
ſtes, das den kanoniſchen Regeln zufolge der erſteren 


vorangeht. 

Morgen wird von Genug aus die neue Dampf⸗ 
Fregatte „Maria Adelaide“ ihre Probefahrt machen 
und ſodann mit dem ganzen Geſchwader unter Contre⸗ 
Admiral Perſano in See ſiechen. Bis jetzt haben ſich 
erſt ſieben Handels ⸗Capiläne zum Eintritt in die Kriegs⸗ 
marine als Unterlieutenants gemeldet; das Miniſterium 
hatte 20 verlangt. Zur vollſtändigen Bemannung der 
Schiffe ſollen noch gegen 1000 Matroſen fehlen. 

Einer Genfer Correſp. der A. A. Z. entnehmen wir Fol⸗ 
endes: Ueber die fir ſtern Blicke, welche augenblicklich 
zwiſchen dem ſardiniſchen Palmerſton und dem Gäfar 
der Seine wegen des Anſchluſſes Savoyens und 
des Nichtanſchluſſes Toscana's gewechſelt werden, lä⸗ 
cheln alle Hellſehenden, welche die abgemachte Sache 
kennen, und wiſſen, daß der Savoyarde Cavour felbft 
vor einigen Tagen ſeinen Landsleuten erklärte, Savoyen 
koͤnne nicht bei Sardinien erhalten werden. Der in⸗ 


nige Zufammenhang des dermaligen Turiner Cabinets 
mit Louis Napoleon ergibt ſich ſchon daraus, daß je⸗ 
nes das Rattazzi'ſche Haſchen nach Völkerſolidarität, 
welches in Stockholm, Breslau, Berlin und unter den 
Deutſchen in Genf einigen Wiederhall gefunden hatte, 
ſofort einſtellte. „Du ſollſt keine fremden Götzen ne⸗ 
ben mir haben, oder: ihr habt nur einen Wohlthä⸗ 
ter und Befreier, und der kin ich,“ hieß es in Paris. 
Der alſo bearbeitete Hr. Cavour bearbeitete dann die 
HH. Farina und Vegezzi, und fo ſcheint denn die 
entente cordiale zwiſchen „beiden Nationalitäten‘ im 
Erloͤſchen zu ſein. Das Mittelglied Garibaldi iſt 
ohnehin fänftiglich beſeitigt worden. Brauchte es noch 
weiterer Beweiſe für die Turin⸗Pariſer Verabredung, 
fo könnte dazu das Verſckiffen franzöſiſchen Kriegsma⸗ 
terials nach Genua ſowie der leiſe Abzug der ſardini⸗ 
ſchen Garniſon aus Nizza dienen. Die dortigen Ita= 
lianiſſimi kommen Hrn. Cavour ſehr ungelegen, ebenſo 
das einſchneidende Büchlein des Hrn. Vegezzi⸗Ruscalla, 
der gleich Garibaldi Nizzarde iſt, und von dem allein: 
ſeligmachenden Bonapartismus nichts wiſſen will. Jetzt 
ſind dieſe Leute freilich eingeſchüchtert. 

Dem „Volksfreund“ wird aus Rom, vom 9. März, 
geſchrieben: Unſer Los iſt entſchieden, in einigen Tagen 
wird die Romagna förmlich beſetzt und incorporirt wer⸗ 
den, in einigen Wochen wird vielleicht kein Kirchenſtaat 
mehr da ſein. Am 11. wird die lächerliche Comödie 
der Abſtimmung ſtattfinden, an der glücklicherweiſe 
dießmal nicht einmal der Schein der Freiheit mehr 
haftet. Am 20. beiläufig wird man einrücken, wenig⸗ 
ſtens iſt dies verabredet. Dann wird man Perugia 
und die Marken ſpringen laſſen, wo alles vorbereitet 
und unterminirt iſt. Freiſchärler, deſertirte Soldaten 
werden erſcheinen und wahrſcheinlicherweiſe die Empö⸗ 
rung hervorrufen; dann Wotation und Annexion. Bis 
wie weit? Man will bis Narni vorderhand. Narni iſt 
nämlich die Grenze der franzöſiſchen Beſatzung, damit 
man in Paris ſagen könne: „Wir allein haben den 
Papſt gerettet; was er behält, das ſchuldet er uns 
allein.“ Freilich vergißt man dabei, daß er das übrige 
eben durch dieſe ſonderbare Rolle verloren hat, und 
daß, als vor einigen Wochen ein wirklich chriſtlicher 
Kaiſer dem übermüthigen Piemont ſagte: wenn du in 
die Romagna einrückſt, fo werde ich den Po überfchreiz 
ten, um das Land ſeinem Herrn zurückzugeben, die 
Antwort des Beſchützers des heil. Stuhls lautete: 
„Wenn Oeſterreich den Po überſchreitet, ? fo. erklärt es 
uns den Krieg.“ Uebrigens ich ſagte: bis Narni vor⸗ 
derhand; aber die Broſchüre muß vollſtändig vollzo⸗ 
gen werden. Der Papſt muß alles verlieren, muß Un⸗ 
terthan ſein, ſo will die Revolution, ſo will ſie vor 
allen, und man kann ihr das nicht verweigern. Auch 
hier in Rom wird unabläſſig gearbeitet; die Demon— 
ſtratiog des Spazierganges an der Porta Pia waͤh⸗ 
rend des Fsſchings; die nun beigelegten Auftritte in 
der Univerſität, das neueſte Verbot unſeres geheimen 
Vehmgerichtes, nicht u rauchen und nicht Lotto zu 
ſpielen, um der Regierung zu ſchaden: die trotzigen 
Reden, die noch trotzigeren Geſichter, geheime Briefe 
un sungen. E für die Uebertreter und 

, cult iten Sin ; k 
Vorläufer der nahen Zukunft. . : an 
Vater übrig? Ueber den Uſurpator den förmt 
Bann audzuiprehen, und die Hilfe der katholiſchen 
Mächte anrufen. Das erſte wird gewiß geſchehen; das 
zweite vielleicht unterbleiben; denn weder Neapel noch 
Oeſterreich können in dieſem Augenblicke einen Krieg 
anfangen, wenigſtens nicht nach dem Rathe der Al⸗ 
tags⸗Vernunft. In dieſen Drangſalen iſt die Seele 
des heiligen Vaters rubig, ergeben, feſt und voll Hoff: 
nung auf Gott, der ſchon ihm in der Mitte ſeiner 
Schmerzen auf wunderbare Weiſe beinahe tägliche Trö⸗ 
flungen zuſendet. Ich kann fie nicht alle aufzählen, 
aber die ſchönen Zeugniſſe der Ergebenheit beinahe 
aller Biſchöfe der katholiſchen Welt und von Millio⸗ 
nen Gläubigen, die Sammlungen, bei welchen Wien 
und Oeſterreich ſich fo ſchön aus zeichneten, Gebete, die 
in der ganzen Welt, von jedem gläubigen Herzen für 
ihn zum Himmel ſteigen, find doch eine Linderung und 
ein köſtlicher Erſatz für ſo viele Abſcheulichkeit. Vor 
drei Tagen ſchickten die armen Katholiken von Dublin 
* ug (74.000 I kam ein Wech⸗ 
el von der Witwe eines katholiſch geſtorbenen Lords 
für 24.000 Scudi (50.000 Gulden). in Böhmen, in 
Nord⸗Deutſchland, in Rheinpreußen, in England, in 
Frankreich und ſelbſt in Piemont und der Lombardei 
ſammelt man den Peterspfennig. Aber es gibt etwas 
noch mehr Tröſtendes für das fromme Herz unſeres 
heil. Vaters. Einige Oberhirten, und unter dieſen ein 
Capitel - Vicar einer der wichtigſten Didcefen, wo es 
grade am meiſten Noth that, die früher etwas lau 
oder wenigſtens unſchlüſſig waren, ſahen endlich, wo 
man eigentlich hinzielt und erklärten ſich kräftig und 
entſchieden für die gute Sache. Gott weiß, warum er 
die Trübſale ſendet! Daß das Vicariat und der Tri⸗ 
but mit Unwillen verworfen wurden, brauche ich Ihnen 
nicht zu ſagen! Für einen ſolchen Vicar würde ſich 
2 beil. Vater ſchön bedanken. Wirklich ein würdiger 
Indagertreter des Stellvertreters Chriſti! Statt der 
Bull iur des neuen Couza wird ein Excommunications⸗ 
einrücgen ſceinen, ſobald die piemonteſiſchen Truppen 
mit jeder Werden. Man wird aber franzöſiſcherſeits 
FRE 5 ones dieſes zu verhindern ſuchen. 


Detrulla befindet ſich ſeit einigen Tagen 
9 b ce ah nach feinem Eintreffen hatte er beim 
x b zufige B. eine zweite drei Tage fpäter, wel⸗ 
Artonelli folgten ungen mit dem Staate Serretair 
I En icht be „Daß feine Miſſion eine politifche iſt, 
äßt ſich nicht beiweifeln. Der „Köln. 3 , zufolge heißt 
8, die 3 verſtändige ſich mit Neapel über 
ane mögliche Occupation Benevents durch königliche 
Truppen, weil ſich dort aufs neue Mißvergnägen regt. 
Da noch immer manche Kardinäle darauf beſtehen, daß 


— 


man ſich für alle Fälle der neapolitaniſchen bewaffne⸗ 
ten Hülfe ſichere, weil fie die nächte ſei, jo werde 
auch darüber verhandelt. Als der wahre Zweck der 
Miſſion Petrulla's wird jedoch der bezeichnet, ſich über 
die Abſichten und Entſchlüſſe genau zu unterrichten, 
welche der Papſt im Einverſtändniſſe mit Neapel und 
Oeſterreich der reifenden Einverleibung der Romagna 
in Piemont, wie überhaupt der im ganzen Kirchen⸗ 
ſtaate zu gleichem Zwecke unterhaltenen politiſchen Agi⸗ 
tation, entgegenſetzen will. Fürſt Petrulla begiebt ſich 
nach einigen Tagen auf feinen Geſandſchaſtspoſten in 
Wien zurück. 

Nach Berichten der „AA.“ aus Neapel iſt in 
den empörten Provinzen der Romagna das Land 
zwiſchen Rimini und Bologna mit Truppen über⸗ 
füllt. In Rimini und Umgegend ſollen 8000, in Bo⸗ 
logna aber bei 20.000 Mann liegen. Letztere beſon⸗ 
ders find mit Kriegsvorräthen und Kriegsbedürfniſſen 
reichlich verſehen. Auch werden Vorkehrungen getrof: 
fen, als gelte es der Aufnahme einer vielleicht noch 
um's Doppelte zahlrei eren Heeres macht. Aber ringsum 
im ganzen Lande iſt der Zuſtand der Anarchie kaum 
zu verkennen. Nur läßt Piemont ſich angelegen ſein, 
das Land als ſeine Beute zu betrachten. Ein gemefe: 
ner Pfarrer, Rebacchi iſt ſein Name, ein feuriger 
Redner und fanatiſcher Demagoge, durchzieht das 
Land, um das Volk für die „Annexion“ zu gewinnen. 
Später ſoll er geſonnen fein, feine Miſſionspredigten 
auch auf die Marken auszudehnen. Vorläufig hat 
ihm eine Maſſe von Brandſchriften aller Art vorange⸗ 
hen müſſen: unter anderem eine Aufforderung an das 
Volk zur Steuerverweigerung, um der päpſtlichen Re⸗ 
gierung auch von dieſer Seite Verlegenheiten zu be— 
reiten. Eine andere Verlegenheit, die man der ſchon 
ſchwer beängſtigten päpſtlichen Regierung zu ſchaffen 
bemüht iſt, beſteht darin, daß ihre reichen Feinde den 
Mais in den Gebirgegegenden der Marken und des 
Herzogthums Urbino aufkaufen und gleichſam aus dem 
oͤffentlichen Verkehr verſchwinden laſſen, um das Land⸗ 
volk, das der Regierung treu zugethan iſt, deſſen 
Hauptnahrung aber in Mais beſteht, der Theurung 
halber zum Mißmuth zu reizen und zur Auflehnung 
aufzuſtacheln. Man ſieht, Graf Cavour und Genoſſen 
laſſen kein Mittel unverſucht — auch das nicht der 
Verleitung der päpſtlichen Truppen zur Defertion, 
Alles gibt der düſtern Beſorgniß Raum, daß die Re⸗ 
volution die Grenzen, in deren Bereich ſie bisher ſich 
zu halten begnügte, nächſtens überfchreiten dürfte. 


Türkei. 

Aus Conſtantinopel wird der „Defterr. Ztg.“ 
unterm 6. Marz auf außerordentlichem Wege gemel⸗ 
det, daß die zur Einlöfung der noch im Umlaufe be⸗ 
findlichen (etwa 70 Millionen Piaſter betragenden) 
Kaimes eingeſetzte Commiſſion, beſtehend aus Mitglie: 
dern verſchiedener Nationalitäten, daſelbſt am 5. März 
unter dem Vorſitze Muſtapha Paſcha's zuſammenge— 
treten war, um die Modalitäten dieſer Finanzoperation 
mittelſt der zu dieſem Ende eingeführten Beſteuerung 
zu beſtimmen. An demſelben Tage verſammelten ſich 
die Repräſentanten der auswärtigen Mächte bei der 
bohen Pforte, um mit den Miniſtern die Durchführung 
dieſer neuen Maßregel zu vereinbaren, was auch ohne 
Schwerigkeiten erzielt wurde. Auf Grundlage dieſes 
für die Conſolidirung des Staatskredits ſo wichtigen 
Beſchluſſes hat fi zur Verbeſſerung des Geldmarkles 
ein von der Pfortenregierung beſonders autoriſirtes 
Conſortium gebildet, beſtehend aus den Banquiers 
Emanuel Baltazzi, Camondo, Tubini und Zarifi, welche 
die Uebereinkunft getroffen haben, während der näch⸗ 
ſten zehn Jahre ununterbrochen den Cours auf Lon⸗ 
don zu 110 Piaſter zu fixiren und feſtzuhalten, und 
auf dieſe Wieſe jeder Agiotage zu ſteuern. Als Ent⸗ 
gelt für dieſe übernommene Verpflichtung hat die Re⸗ 
gierung dem genannten Banquiersconfortium eine Prä⸗ 
mie von jährlichen 8 Millionen Piaſter bewilligt, welche 
auf die Einkünfte von Rumelien und Anatolien ga⸗ 
rantirt worden ſind. Die Operationen dieſer Aſſociation 
n ſchon mit Anfang April (bis wohin die Einlö⸗ 
ung der Kaimes vollſtändig durchgeführt fein fol) mit 
einem Copital von 8 Millionen Francs beginnen. Auf 
dieſe Weiſe wird die Pforte bald in der Lage ſein, 
ihre Finanzen vollkommen geregelt und ihren Staats- 
credit in das günſtigſte Licht geftelt zu ſehen. Fuad 
Paſcha, welcher durch das ihm zugeſloſſene Familien⸗ 
unglück (den Tod feines Sohnes), auf's tieſſte erſchüt⸗ 
tert, ſich für einige Zeit von den Geſchäften zurückzu⸗ 
ziehen gezwungen war, hat wieder feine Thätigkeit be⸗ 
gonnen. Der Gouverneur von Adrianopel, Hilmi Pa⸗ 
ſcha, welcher unlaͤngſt ertrank, ſoll wieder Muſtafa 
Paſcha, welcher bereits früher den Poſten in Adriano⸗ 
pel bekleidet hat, zum Nachfolger haben. 


arfien. 

Ueber die fon erwähnte Niedermetzelung der 
Mannſchaften zweier holländiſcher Kriegsfahrzeuge ent⸗ 
nehmen wir einer Miltheilung aus Batavia vom 11. 
Jaͤnner noch Folgendes: Der Kriegsdampfer „Onruß“ 
05 von Malpoer abgeſchickt, um einige aufſtändiſche 
nn zum Gehorſam zu bringen. Die Bevöl⸗ 
Oer 8 zeigte ſich ſofort zu Unterhandlungen bereit. 

d, aeſeblsbaber des Dampferd , nichts Boöſes ab⸗ 
nen 8 gab feine Zuftimmung. Die Geſandtſchaft kam 
u. 1 und die Unterhandlungen nahmen in der 
Kajüte ihren Anfang. Während deſſen hatten ſich 
viele Praauwen um den Dampfer geſammelt, um 
grüne Gemüfe und Obſt zu verkaufen. Auf allen 
dieſen Booten waren Männer in Frauentracht geklei⸗ 
det, und als die Mannſchaft des Dampfers eifrig beim 
Kaufen war, zeigten die Verkäufer plötzlich ihren wah⸗ 
ren Charakter und im Augenblick war das Bubenſtück 
vollführt, während ſich zu gleicher Zeit die Geſandten 
in der Kajüte der Dfficiere bemeifterten. Die ganze 
Bemannung nebſt allen Officieren ward umgebracht. 


Der Beſatzung eines kleineren Priegsſchiffes ward bad: 
ſelbe Loos, doch hatte dieſe wenigſtens die Genugthu⸗ 
ung, ſich bis zum letzten Mann vertheidigen zu kön⸗ 
nen. (Auch an andern Punkten find die javaneſi⸗ 
ſchen Dajaken in offenem Angriff gegen die Holländer 
vorgegangen, Banjermaffing wurde von 2000 Mann 
berannt, jedoch erfolgrei d vertheidigt. Die Kinder und 
Frauen wurden geflüchtet und General Swieten mit 
allen verfügbaren Truppen von Boni nach dem ge⸗ 
fährdeten Platze entſendet. In Auribon wurde ein 
Brief aufgefunden, der alle Europäer mit dem Tode 
bedroht. Die Lage zu erſchweren, wurde in Ojoeja⸗ 
karte unter den Schweizer Soldaten ein Complott ent⸗ 
deckt, welches den Zweck hatte, die Forts anzuzünden. 
Holland iſt im Begriff, mit Siam emen Handelsver⸗ 
trag abzuſchließen. 8 

Es hieß friüber, der jüngſt verſtorbene Herrſcher 
von Japan jci ter Cholera erlegen; gewiß iſt, daß 
ſein Tod einige Wochen lang verheimlicht wurde. Jetzt 
heißt es, daß er, gemäß den japaniſchen Begriffen von 
Anſtand und Ehrgefühl, ſich ſelbſt den Bauch aufge⸗ 
ſchlitzt habe. Der Gedanke, von den Ausländern Zwang 
erfahren zu haben, war ihm unerträglich geworden 
und er handelte, im Intereſſe ſeiner Ehre und wie er 
meinte, auch ſeiner Pflicht, wie ein ächter Japaneſe. 
Bekanntlich iſt es in Japan gar nicht ſelten, daß ein 
Mann von Ehre ſich den Bauch aufſchneidet; die 
überkommene Sitte will es fo. Leute von Adel, Sol⸗ 
daten und Beamte beſtrafen ſich damit ſelbſt, wenn 
ſie ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben, gleich⸗ 
viel, ob daſſelbe mit ihrem Wiſſen und Willen oder 
unvorſätzlich begangen iſt; ja in manchen Fällen ver⸗ 
übt der Vorgeſetzte dieſe Strafe an ſich für Verbre⸗ 
chen, die ſeinen Dienern oder Untergebenen zur Laſt 
fallen. Indem er ſich den Bauch aufſchneidet, begeht 
er eine ehrenvolle Handlung und lenkt jede Schmach 
von feiner Familie ab; fein Sohn kann Amtsnachfol⸗ 
ger werden. Auch Trübſal im Privatleben verlangt 
dieſe gräuliche Sühne; die Untreue eines Freundes; 
die Liebloſigkeit eines Sohnes; ja ſogar eine Beleidi⸗ 
gung, die einem Hoͤherſtehenden von einem Niedrigeren 
zugefügt wird, wo dann beide ſich „glückſelig beför⸗ 
dern,“ wie die japaneſiſche Phraſe lautet. Beſonders 
laſtet dieſe Verpflichtung auf dem dortigen Adel! 


—— ——— Zmà4W ß — 
Vermiſchtes. 


Das Reſſel⸗Monument, welches Herr Fernkorn für 
Trieſt anferligt, wurde zum Guße in die Grube gebracht und 
ſieht feiner baldigen Vollendung entgegen. 1 

» Am vergangenen Samſſag wurde im Dresdner Hof⸗ 
theater Guſtav Freitag's Tragödie „Die Fabier“ zum erſtenmale 
aufgeführt Trotz ſeiner poetiſchen Schönheiten dat das Stück 
doch keinen durchgreifenden Bühnenerfolg erzielt. 

„ In Weimar am 13. d ſtarb im bald vollendeten 79. 
Jahre nach kurzer Krankheit die einzige noch lebende Tochter 
Her der's, die verwittwete Präſidentin Stichling. 

* Gegen den Redacteur des Stuttgarter „Beobachters“ wurde 
kürzlich wegen eines Artikels über den Grafen Saurma von zwei 
Herrn, welche in ſein Bureau drangen ein Attentat verübt. 
Als die Urbeber der Gewalthätigkeit wurden zwei dortige Ban⸗ 
quiers, Haas und Dreifus, erkannt und find dieſelben auch be» 
reits geſtändig. Ihre Confrontirun, mit dem Verletzten ſollte 
am 8. flattfinden. Graf Saurma-Jeltſch iſt bereits dem Ge⸗ 
mißhandelten entgegengeltellt, von dieſem aber nicht als der 
Thäter erkannt worden. Auf die erſte Spur der Schuldigen 
hat ein zurückgelaſſener Regenſchirm geführt, > 

Die Stahlfeder, welche Viele für eine engliſche Erfin⸗ 
dung halten, iſt nach einer Mittheilung der „Pr. Z.“, wie vier 
les andere, womit ſich die Fremden ſchmücken, ein deulſches Er⸗ 
zeugniß. Schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts producirte 
und verſendete das kunſtfleißige Nürnberg „eiſern und kupfern 
Rog, auch dergleichen von Meſſine blechlein“ 1 
Später kehrten wir zur friedlichen Gans zurück, bis uns vor 
425 ace Jahren England wieder die Metallfeder in die 

and ſchob. 

»Die berühmte Thiermalerin Roſa Bonheur in Paris 
wird, einer Notiz in der „Philadelphia Preſs“ zufolge, noch im 
Laufe dieſes Frühjahrs eine Reiſe nach Amerika unternehmen, 
um auf den großen Prairien des Weſlens eine Büffelheerde nach 
dem Leben zu malen. Die Koſten der Reiſe bestreitet ein fran 
öfifher Kunſtliebhaber, der überdies für das Bild der Künſtlerin 
eden Preis, den fie anſetzen will, zu bezahlen erbötig iſt. 

In Park Tete d'Or in Lyon find die ſchönen Strauße 

eſtorben. Bei der Section zeigte es ſich, daß dieſe Thiere ihrem 
agen denn doch gar zu viel zutrauten. In dem Magen des 

einen fand man für Fr. 4.90 Scheidemünze, in dem andern drei 

Pfund Zehnfousftüce, nebſt drei Tabakpfeifen in Futteralen. 

Eine Karavane reiſender Virtuoſen, welche aus den 
Sivori, Botteſſint, Tagliafico, Reſchhart, Engel und den Damen 
Fiorentini, Badin und Corbari beſtand, hat eben eine Goncert- 
tour, die ſie in den Provinzſtädten Englands unternommen, be⸗ 
ſchloſſen. Sie dauerte vom 2. Jänner bis 25. Februar. Wäh⸗ 
rend dieſer 54 Tage hatte die Geſellſchaft 3942 Meilen zurück. 
gelegt, 38 Städte beſucht. 53 Concerte gegeben, in 42 Hotels 
geraſtet, 54 zwanzigpfündige Roſtboeufs verzehrt und 216 Pud⸗ 
dings verdaut. Sivori ſpielte 53 mal das „Glöckchen“ von Pa 
gen und Botteſſini 212 Variationen über ein Somnambula⸗ 

otiv. 

*Der Londoner „Punch“ bringt folgendes witzige Telegramm: 
Paris. Die Kaiſerin hat den Umfang ihrer Krinoline bedeutend 
reduzirt. Man hält auch dies für einen Beweis, daß man in je⸗ 
balt Beziehung anfängt, Etwas auf die natürlichen Grenzen zu 

alten. 


Ein Speculant in Petersburg hat für dieſen Winter zu 
Schlittenfahrten auf der Newa zehn Paar Rennthiere hingeſchafft, 
we von Samojeden kutſchirt und beſorgt werden, und macht 
mit dieſen ſchnellfüßigen Thieren gute Geſchäfte. 

Der Adjutant des Gouverneurs von Oſiſibirien, Herr 
Gvosdieff, der ſich in Petersburg befindet, erklärt die von der 
„Nord. Biene“ gebrachte Nachricht, daß die Barken mit Lebens. 
mitteln für den ſibiriſchen Seebezirk auf dem Amur geſcheitert 
feien, für unbegründet. Er bat fie ſelbſt glücklich an den Ort 
ihrer Beſtimmung gebracht. Damit erledigt ſich auch die Nach, 
richt von einer angeblichen Hungersnoth, die in dem Seediſtriet 
ausgebrochen fein ſollte. 


— — — — EEET EEG area" 
Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 
„Im Monate December 1859 wurden in den Kokturen des 
Lemberger Verwaltungsgebletes 51.303 Centner 52% Pfunde 
Salzes erzeugt und 48.657 Ctr. 20 Pfd. verkauft. Im vr 
thume Bukowina wurden hingegen in demſelben Monate 19 
Ctr. 86% Pfd. Salzes producirt und 2392 tr. 90 Pfd. ver⸗ 
kauft. Vergleicht man diefes mit dem Ergebniſſe des gleichna⸗ 
migen Monats 1858, fo zeigt ſich, daß die Ealgproburtion abge⸗ 
nommen hat und zwar in Oftgaligien um 7.933 Ctr. 19% Pfd. 
und in der Bukowina um 739 Gin, und 49 Pd 


Auch der bek, 


Salzverſchleiß war geringer, namlich in Oſtgalizien um 5.376 

65 Pfd. und in der Bukowina um 138 Ctr. 70 Pfd. 

5 In der Zuckerfabrik zu Tlumacz wurden im Dezember v. J. 

25.600 Ctnr. roher Runkelrüben zu Zucker verarbeitet, — um 

2.350 Ctr. rober Munfelrüben mehr und um 7.600 getrockneter 

n weniger als im gleichnamigen Monate des Vor⸗ 

ahres. 

— Die preußiſche Bank hat die Annahme der öſter reicht 
ſchen Viertel⸗Guldenſtücke in neueſler Zeit abgelehnt, da 
nach Ermittlungen, die in der königlichen Münze angestellt wur⸗ 
den, der Werthgehalt dieſer öſterreichiſchen Silbermünze um 2 
Percent geringer iſt, als der der Vereinsmünzen von gleich em 
Nominalbetrage. In Folge deſſen haben auch andere preußifche 
Geldinſtitute ſeit einigen Tagen Zahlungen in dieſer Münzſorte 
zurückgewieſen. Ein anderes Bedenken gegen diefelbe wird daher 
entnommen, daß fie überhaupt nicht zu den im Mürzvertrage 
Ripulirten Vereinsmürzen gehöre. Das Dresdner Journal er» 
flärt amtlich, indem es ſich auf Proben fügt, tie von Amts 
wegen vorgenommen worden, die von Berlin aus aufgeſtellte 
Behauptung, als ob der Werth der öͤſterreichiſchen Silber⸗Wier⸗ 
tel⸗Gulden um 2% geringer wäre als ſich gehört, als unwahr 
Die „Spen. 31g“ iſt ſogar in der Lage verſſchern zu lönnen, 
daß in der Berliner kgl. Münze die obenerwähnten Ermittelungen 
durchaus nicht ſtattgefunden haben. 5 : 

— In Preußiſch⸗Schleſten (Gleiwitzer Kreis) iſt die Rinder⸗ 
peſt neuerdings zum Ausbruch gekommen. 

— Die Arbeiten zur Ausführung der Bahnſtrecke zwſchen 
Caſarſa und Nabreſina werden mit allem Eifer betrieben 
und find bereits weit vorgerückt. Zur ſchnelleren Vollendung 
dieſer Arbeiten ſollen nun, der „Oeſt. Ztg.“ zufolge, Militärkräjte 
in Anſpruch Sir e werden. Sale 8 
er Bau einer Eiſenbahn von Ho aiern) in, die 
0 N nach Poden N A 2 1 

und werde i eiten ſoe⸗ 
een bal. n die karthographiſchen Vorar 
aris, 16. Marz. Schlußcourſe: 

4½perz. 95.50. — Elaatetarn 504 

Lombarden 536. — Oeſterr. Kred. 

94% gemeldet. — 

* London, - nn men 
ien feblt. —„Lombard⸗Prämie fehlt, — Silber 62 
Paris, 17. März. Schlußcourſe: Zperz. Rente 67 85. — 

4½perz. 95.75 — Staatsbahn 501. — Gretit-Diobilier 741. — 

Lombarden 533. — Oeſterreichiſche Kredit⸗Actien fehlen. — Con- 

ſols mit 94% gemeldet. — Haltung der Börſe ſehr matt in 

Folge der engliſchen Parlamenteverhandlungen. 

Lemberg, 13. März. Auf den geftrigen Schlachtviebmorkt 
kamen 139 St. Ochſen und zwar aus Stryj 12 St. aus Zboröw 
20 St, aus Bialy Kamiet 26, aus Ztoczew 11, aus Wilköw 
10 St., aus Kamionka 14 St. und aus Krzywezyce 2 Banteln 
u 36 und 10 St. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir er⸗ 
fahren — am Markte blos 60 Stück für denLokalbedarf verkauft 
und man zahlte für 1 Ochſen, der 270 Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. 
Unſchlitt wiegen mochte, 44 fl.; dagegen koſtete ein Stück, welches 
man auf 350 Pfd. Fleiſch und 50 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 60 fl. 

Krakauer Cours am 17. März. Silber⸗Rubel, Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oſterr. Währung fl. poln. 348 verlangt, 342 bezahlt. — Preuß⸗ 
Courant für 150 fl. öſt. Währ. Thaler 74 verlangt, 73%, bes 

dae — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung fl. 133 ver. 
angt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.75 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 10.65 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl., 6.15 bezahlt. — 
Vollwichtige oͤſterr. Rand-⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf Coup fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
a Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 ¼ verlangt, 85 /, dez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öſterr. 
Währung 73 verlangt, 72%, bezablt. — Nafional-Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 77½¼ verl, 76 bez. — Nitien 
der Carl⸗Ludwigsbahn fl. öſterr. Mähr. 104 verl., 102 ½ bei, 
Lotto⸗Ziehungen vom 17. März. 
ing: 52 57 1 51 46. 
Brünn: 47 7 2 74 35. 
Ofen: 73 84 78 34 3. 
Trieſt: 77 73 41 38 68. 


5 — — — — —e—eêä 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. Febr. Die „Patrie“ meldet: Die 
Frage wegen Savoyen iſt zwiſchen Fraukreich und 
Piemont deſinitiv geregelt. Die Frage wegen Toscana 
iſt auf dem Wege zwiſchen beiden Regierungen geres 
gelt zu werden (en voie d’arrangement entre eux) 

London, 17. März. Der „Morning⸗Herald“ 
meldet als Gerücht, daß der Miniſter des Innern, Sir 
C. Lewis, feine Demiſſion gegeben habe. Wie die 
„Preſſ“ glaubt, iſt die Demiſſion des Sir C. Lewis 
wegen des Budgets erfolgt. — Die heutigen Jour⸗ 
nale ſprechen mit Beſorgniß von der Zukunft. 

Kopenhagen, 16. März. Im beutigen Folks⸗ 
tbing wurden bei der letzten Behandlung des Geſctzes 
über die jütiſchen Eiſenbahnen ſämmtliche Aenderungs⸗ 
anträge und ſchließlich auch die Vorlage der Regierung 
verworfen. g 

Turin, 15 März. Die „Armonia“ 
eine Adreſſe aus Savoyen an den Koͤnig gegen die 
Lostrennung. Die vierte Diviſion hat Befehl er⸗ 
holten, ſich zum Abmarſch nach Bologna bereit zu 
halten. 

Chambery, 14. Mär. 
der Municipien von Chambery 
Paris gegangen, um gegen die 
zu —— 17. Mi 

elgrad, 17. März. Glaubwürdi ivat: 
nachrichten zufolge, hätte di DE Nerd 
chael Obrenomic ols Nachfolger feines Vaters Miloſch 
auf dem Fürſtenſtuhle Serbiens bereits anerkannt. 

Neueſte Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
eloyd⸗Dompfers „Bombay“ am 16. d. zu Trieſt eins 
getroffen.) Konſtantinopel, 10. März. Omer 
Paſcha iſt am 25. Februar durch Kbarput nach Sams 


fun gereift. Ein Schreiben aus ‚Philippopel im; „Jour- 


zperzentige Rente 67 90. — 
Credit⸗Mobilier 745. — 
„Act. fehlt. — Conſols mit 


94¼. — Wechſel⸗Cours auf 


veröffentlicht 


Fünfzehn Mitglieder 
und Annecy ſind nach 
Zerſtüclung Savoyens 


nal de Conſtantinople“ klagt über Umtriebe in Bul⸗ 
garien. Der preußiſche Gonful Wetzſten iſt am 6. 
Februar in Damascus eingetroff n. 


Athen, 10. März. An der biefigen Univerfirät 
baben wiederbolt lärmende Demonftrationen gegen den 
Privat⸗Docenten Koſti ſtattgefunden. In der Nähe 
von Atben ſoll ein Uebunaslager errichtet werden. 


—— — . m — 
Verantwortlicher Redocteur: Dr. A. Boezek. 
- Vaantwortlicher Redacteur : IT: St, 2 
% 


Ver i menen und Ab 5 
zeichniß 7 15 0 00 gereiſten 
„Angetom d bie Henn Cane efiger: Alybons & 
Sierakowski v Pele Kall Graf Kraſibeft eus Polen. Ele! 
nislaus Graf Tarnewelt aus Galizien. Ladislaus Mitter ven 
r 75 a 8 Gutebeſt 4 Ee 
bgerei ind er: Gra 4 
Bee ren und Mitzielaus Roileman aus Gallien" 


1449, Ediet. (1450. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Michael und Ca⸗ 
jetan Chylewskie und eventuell deren Erben mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die: 
ſelben Frau Salomea und Hr. Peter Watorek Eigen⸗ 
thümer der Güter Gruszöw und Kwapinka Bochniaer 
Kreiſes wegen Extabulirung von % Theilen, der Summe 
von 1600 flp. aus dem Laſtenſtande von Gruszöw n. 
7 on. und von Kwapinka n. 6 on., unterm 1. Februar 
1860 3. 1449 eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur Erſtattung der Einrede 
die Tagſatzung auf den 24. Mai 1860 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga: 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. . 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 


3. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw, am 8. Februar 1860. 


3. 262. Ediet. (1465, 1-3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
der Hr. Ladislaus Chmielowski gegen die, dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Bernhard Skrzyszew- 
ski, wie auch die Eheleute Vincenz und Eva Znami- 
rowskie durch einen aufzuſtellenden Curator wegen Lö⸗ 
ſchung der auf dem Grundſtüche in der Bieczer Vorſtadt, 
Talmagòowka genannt sub N. 2 on. ſichergeſtellten 
Pachtrechtes und des Kaufſchillinges vom 250 fl. ſammt 
der sub N. 3 on. vorkommenden Afterlaſt, welche zu 
Gunſten der Eheleute Vincenz und Eva Znamirowskie 
und namentlich dem ſichergeſtellten Afterbeſtandrechte be⸗ 
züglich des Pachtſchillinges von 3300 flp. oder 825 fl. 
CM. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber der Termin zur Verhandlung 
auf den 25. April 1860 um 9 uhr Vormittags 


beſtimmt worden iſt. 5 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und arf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen 
Inwohner Hrn. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Hieronim Rudaicki als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 20. Februar 1860. 


Nr. 90. Ankündigung (1472. 1-3) 


Womit der Ausverkauf der Brzeczkowicer Stein: 
kohle mit 42 kr. öſt. W. pr. Wiener Zentner Reinge⸗ 
wichtes in der Niederlage des Communal-Wirthſchaftsamte 
zu Krakau sub Cons. Nr. 28/263 in der Gemeinde 

am Weichſelfluße vom 15. März 1860 angefangen 
1 und hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 


Krakau, am 14. März 1860. 


A. Ogtoszenie. 


W ekladzie rzadowym wegla i drzewa nad 
Wisla pod Nr. 28/263 w Gm. N. rozpoczyna sie 
od 15g0 Marea 1860 pocsgwszy, sprzedasz wegla 
Brzeczkowskiego 0.42 cent., ezystej wiedenskiéj 
wagi, co DiN1ej826m eie do publicznéj wiadomosei 
podaje i chg& Kkupienia majgcych zaprasza sie. 
Kraköw, dnia 14. Marea 1860. 

. „„ r TE 
3. 1151 civ. Ediet. (4460. 1-3) 


Vom k. k Bazirfsamke Biala als Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, es fei: a) am 17. Juni 1854 Anton 
Przybyla_ in ‚Szezyrk, b) am 10. Februar 1848 
Stanislaus Tarnawa in Baczkowice, c) am 18. Sep: 
tember 1840 Johann Kapa in Mees d) am 26. 
Februar 1837 Anton Gwizdala in wer. €) am 19. 
November 1838 Paul Bozek in 2 ohne 
Teſtament, dagegen f) am 2. Juni 18 hr on To- 
mecki in Lodygowice, g) am 29. Juni 1834 Jo⸗ 
hann en. ae h) am * — 
ton Kopaczka in Baczkowice und i) am 1. 
Android Waydzik in Szezyrk jeder mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 


Jn der Buchdruckreſ des „C2 A8.“ 


Da dem Gerichte der Aufenchaltsort ad a. des Jo: 
hann Przybyla alias Przybylski, ad b. des Joſef 
Tarnawa, ad c. des Joſef Kapa, ad d. der Anna 
Kwasny und Katharina Kwasny, ad e. des Martin 
Mendrala und Martin Kubica, ad f) des Adalbert 
Pawelek, ad g. des Joſef Olma und Georg Gandor, 
ad h. der Agnes Kopaczka und ad i. des Peter Way- 
dzik unbekannt iſt, fo werden dieſelben hiemit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, und Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator ad a. Jakob Przybyla, ad b. Valen⸗ 
tin Tarnawa, ad o. Thomas Kapa, ad d. Josef 
Trzupek, ad e. Michael Mendrala und Johann Ha- 
jura, ad f) Thomas Adamezyk, ad g. Adreas Dy- 
ezek und Johann Gandor, ad h. Johann Jancza 
und ad i. Stefan Waydzik abgehalten werden würde. 

Biala, am 5. März 1860. 


23. Ediet. (1446. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be’ 
kannt gegeben, daß Victor Zbyszewski, wider die dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Helene de 
Grabinskie Marchocka, Anton Peikert und Joſef 
Peikert, ferner über die liegende Nachlaßmaſſe der Kon: 
ftantia Szaszkiewiez und die im Auslande ſich aufhal— 
tende Salomea Grocholska, wegen Zahlung der Hälfte 
von 5 Theilen der Summe von 50546 flp. ſ. N. G. 
die Klage de präs. 2. Jänner 1860 Z. 23 ausgetragen 
hat, in Folge deren zur mündlichen Verhandlung die 
Tagſatzung auf den 6. Juni 1860 Vormittags ange⸗ 
ordnet wurde. 

Hievon werden die dem Leben und dem Wohnorte 
nach unbekannten Geklagten mit dem verſtändigt, daß für 
ſie Hr. Advokat Dr. Rybicki mit Subſtituirung des 
Hrn. Advokaten Dr. Lewicki zum Curator beſtellt wurde. 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 2. März 1860. 


N. 23. Eddy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
niniejszym, ze Wiktor Zbyszewski przeciw 2 zy- 
cia i miejsca pobytu niewiadomym ed 2 Gra- 
binskich Marchockiéj, Antoniemu Peikertowi i Jö- 
zefowi Peikertowi, daléj przeciw massie lezacéj 
8. p. Konstancyi Szaszkiewiczowéj i przeciw za 
granicg przebywajacéj Salomei Grocholskiéj o za- 
placenie polowy /½ ezesci sumy 50546 zip. 2 p. 
pozew na dniu 2. Styeznia 1860 do L. 23 wyto- 
czyl i ze w skutek tego do ustnej e ter- 
min na 6. Czerwea 1860 o godzinie 9t&j przed- 
poludniem wyznaczony zostal. 

O tem uwiadamia sie z zycia i miejsca po- 
bytu niewiadomych z pozwanych z tym dodatkiem, 
ze dla nich p. Adwokat Dr Rybicki z zastepstwem 
p. Adwokata Dra Lewickiego jako kurator po- 
stanowiony z2öostal. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 


Rzeszöw, dnia 2. Marca 1860. 


N. 1468. Kundmachung. (1434 3) 

Von Seiten der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung 
der zum St. Lazar⸗Spitale gehörigen Propination in dem 
bei Krakau gelegenen Dorfe Krowodrza am 28. März 
1860 um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche Licitation 
in der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde abgehalten werden 
wird. 

Der Beginn der Pachtung wird auf den 18. April 
1860 die Dauer derſelben auf 6 Jahre, nämlich bis 
18. April 1866. Der Fiscalpreis auf 903 fl. 8. W. 
feſtgeſetzt. 

Licitationsluſtige werden aufgefordert, ſich mit dem 
10%, Vadium pr. 90 fl. 30 kr. öſtr. W. zu verfehen, 
oder ſol bes den allenfalls einzuſendenden verſiegelten 
Offerten beizuſchließen. 

Die Licitationsbedingniſſe können Tags zuvor in der 
Kanzlei der k. k. Kreis behörde eingeſehen werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 3. März 1860. 


Nr. 1468. Obwieszezenie. 


Ze strony c. k. wladzy obwodowéj podaje isig 
do publicznéj wiadomosci, iz w celu wypuszeze- 
nia w szegcio-letnig dzierzawe propinacyi we wei 
Krowodrza do szpitala Sw. Lazarza nalezacéj, od- 
bedzie sie na dniu 28. Marca 1860 0 godzinie 
10téj rano publiczua hioytacya w 'biörze c. k. wla- 


dzy obwodowej. - . 
Dzieröawa rozp0C246 sie ma z dniem 18go 


Kwietnia 1860 i trwae bedzie lat szesc 
Cena dzierzawy téj na pierwsze wywolanie 
ustanawia sie w kwocie zir. 903 w, a. i dla tego 
ches lieytowania maj%CY zlo2y6 winien jako Wa- 
dium zlr. 90 kr. 30 W. a. lub takowe do pismien- 
néj deklaracyi dolgezy®- _ a 
Warunki lieytacyi dzien przed terminem do 
lieytacyi ustanowionym W kancelaryi e. k. wladzy 
obwodowéj przejrzane bye mogg. 
Z ces. kröl. Wladzy obwodowej. 


Krakow, dnia 3. Maren 1860, 


e Veöbachtungen 


3. 572. Ediet. (1412. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Petronella Dzia- 
anska, Antonine Antoszewska, Anna Malinowskn, 
Marianna Tittel, Karl Tittel, daun Katharine Tittel 
verehelichte Turska und deren dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen: 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſel— 
ben die Eheleute Felix und Marianna Murdziüskie we: 
gen Erkenntniß, daß die Forderung zu der im Laſten⸗ 
ſtande der Realität in Neu-Sandez sub Nr. 129 dom. 
III. pag. 321 Htb. 6 haftende Summe von 400 fl. 
verjährt ſei, eine Klage angebracht und um richte liche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand- 
lung auf den 9. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags 
feſtgeſetzt wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 


Diurch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ba: 
ben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes⸗ 
Neu⸗Sandez, am 8. Februar 1860. 


N Kundmachung. (4452.8) 


Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 30. April 
1860 vorzunehmende ate Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ 
Schuldverſchreibungen des Großherzogthums Krakau und 
des Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien, wird bei 
der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fondskaſſe vom 16. März 
1860 angefangen, bis zur Bekanntmachung des Reſul⸗ 
tates der Aten Verloſung jede Umſchreibung von Schuld: 
verſchreibungen, inſoferne die neu auszufertigenden Obli⸗ 
gationen veränderte Nummern erhalten müſſen, ſiſtirt. 

Dieſe Siſtirung wird hiemit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß mit dem Bemerken gebracht, daß die Umſchreibungen 
gleich nach der Verloſung im Monate 1860 wieder vor⸗ 
genommen werden. ‚ 

Von der k. k. Grundentlaftungs «Fonds » Direction. 

Krakau, am 7. März 1860. 


L. 816. Uwiadomienie. 


powszechnéj podaje wiadomosei, ze Praoplaywanie 
zaraz po losowaniu w miesigcu Maju 1860 zuow 

przedsiewziete zostang. 
C. k. Dyrekeya funduszu indemnizacyjnego. | 
Kraköw, dnia 7. Marca 1860. 
! 


Intelligenzblatt. 


Elf vollſtändige Romane 
für 3 fl. 45 kr. ö. W. 


1. Klein Dorrit, Band I. und II. von Ch. Dickens. 
Ein Londoner Banquier, vom Verfaſſer von „Whi⸗ 
tefriars“. 
Der Bergkönig, 
8 — von Edm. About, 
Herzensſchulden, von Aug. Maquet. 
Jaun Seton, oder! Der Königs- Anwalt, von J. 
Grant. 
7. Der Bucklige, von Paul Feval. 
8. Der Proſeſſor, von Currer Bell. 
9. Der Kriegepſad, von Capt. Mayne Reid. 
10. Auf dem Geldſache von av. Eyma. 
11. Der Spion und der Leibeigene, von F. Hofmann. 


t Zuſammen 8 Bände. a 


von Ed m. About. 
(1399. 3) 


S brosch 3 fl. 45 kr., eleg. geb. 5 fl. 25 kr. | — 


Die gebundene Ausgabe eignet ſich vorzüglich zu Feſt⸗ 
und Gelegenheits⸗Geſchenken. 
Zu beziehen id alle Buchhandlungen und direct vom 
Ankündigungs- Bureau der „Preſſe“, 
in Wien, Wollzeile Nr. 861. 


Wiener „Borse - Bericht 


Marz. 
Oeffentliche Schuld. 
es Staates. 
Meld * 
In Oeſt. W. zu % für 100 ffn. 6350 94 — 
Aus dem NationalsAniehen zu 5% für 100 l. 77 40 77 60 
Bom Jahre 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 95.— 96 — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6.-- 6910 
dito. „ er AOWR-. 0 . 2% 80,— 60.25 
mit Berlofung v. J. 1834 für 100 fl. 390.— 395 — 
„1884 für 100 fl. 103.30 104.— 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.75 16.— 
ie 5 Per Kronländer. 
rundentlaſtung⸗Obligatio 
von Ried. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 2 1211 90 — 01.— 
don Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 72.— 72.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
a eee e ee e e 70.— 70.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 70 75 7125 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 69.75 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 l. 68.75 69.25 
von and. Konländ. zu 5 für 100 ll. 87.— 94.— 
es = an rss, 1 a" 5% für . 
Act len. f 
der Nationalbank. t 
der Gredit-Anfalt für Handel und an — Ze 
. öfter. W. o. D. pr. St. 189 30 189.50 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 2 


oder 500 % pr. 275 N 
der Ralf Blifaberh, Bahn zu 900 fl. G u 0: 
zer 140 . (70%) Einzahlung vr. Sl. 172.50 17275 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl EM 131.50 132.— 


der Theiß bahn zu 200 fl. GM. i N 
Einzahlung vr. St. eee 
der ſüdl. Staats-, lommd.⸗ven. und Centr. tal. Gi 
ſen bahn zu 200 fl. oͤſtert. Währ. m. 100 fl. 


105.— 105.— 


ieee, ee e Wise, 15 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. nn 

a mit 80 fl. (40%) Einzahlung. 101.50 102.— 

er Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 f. 
der dder 500 Fr. mit 60 fl. (30.4) Einzablung—— —.— 

r öſterr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 
1 r 436.— 438.— 
ſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 205 — 210.— 

der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 
800 fra. rl en 345.— 350.— 

der 6 jay 7 
rig zu 5% für 100 fl. 102.— 102: 
Nationalbank 10 fahrig zu 5% für 100 fl.. 08 — 93 50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93 — 93.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100— —.— 
auf oͤſterr. Wäh. verlosbar iu 5% für 100 fl. 88 25 88 75 
1 Lo ſe 

der Credit - Anstalt füt Handel und Gewerde zu 

0% fl. öſtert. Währung pr. 102.25 102.50 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. W l and, Jh 1 103.— 103.50 
Eſterhazv zu 40 fl. CM S Br 84 — 85.— 
Salm zu 40 * RR: 38.50 39.— 
Balffe wo 3880 27.— 
Clary u 40 u 5 ; 30.75 37.25 
8382 zu 2 1 NN 9 37.— 37.50 
e 2 — u 
D 16 — 10% 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 

Augsburg, für 100 fi, ſüddeutſcher Wahr. 3% —.— 114. 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3%. 114.— 114.25 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ ,.. — — 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% .. —.— 133 — 
Baris, für 100 Franken 3% ; 22. 53.— 33.10 


Cours der 


e 
Ralf. Münz⸗Dukaten . . 6 fl 28% % Mkr. 
een. een 4 
Mapoleonsd'or 
Muſſ. Imperiale 


„e 


. 
.. .. — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


1 von Krakau 

Nach Wien ? Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten N 

Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr W 8 

Nach My 610 — —— . Ubr Früd, 

$ frau er 

* 8 4 e, hne n. 

Nach Mies zsw 5,40 Früh, (ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nacht 

Nach Wielieska 11,40 neee 79 


hi von Wien 
nad Rrafau 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten dende. 


8 Abgang von Oſtrau 
Nach Kratau l * — Vormittags. 
aug von Myslowt 
Nach Rratau 1 be I ah u 
Abgang von Szczakowa 
Nach Mrantca 10 Ahr 15 M. Berg 7 ub 86 M. Adend. 


und uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Trieb ina 7 Uber 23 M. Aurg., 2 Uhr 33 M. Nahm. 
Abgang von Srautca 5 
ve Sejatoma 6 Uhr 30 . Früb, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min Nachmitt. 
1 zu zen 
"on Wien 9 Ubr 45 Min. Vorm., Ubr 45 Min. Abends 
gon Mpstomig (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 ub. 
Abends 


45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min 


1 en und ber Oderberg aus Prey - 
on Oſtrau (abgang 2 15 9 euzen 5 Ubr 27 W. Abd⸗ 


uus ze 636 w Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
worsf (Abgan 9 
4e teste 6, 40 Abend br Vorm.) 3 ue Rach. 


—— ———— 

L. K. THEATER In KREKAU, 

unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 19. Marz 1860. 


Fünfte Vorſtellung von 
Casanova’s 


eteoro wi 
Bu öhe | Speciſt | 8 Aenderung der 
Barom.⸗Höhe Temperatur | Ihe | Richtun ke Zuſtand Erſchei N ” 

2 | OR | g und Star einungen Wärme im . 
5 5 in garall inte 3 ru des Windes ver Almoephzre in der Luft ame d. Jas be rühmtem Affen 85. Theater. 

ö m red. Meaumtit der Luſt — 

N We en e 112 — 18 —— ia beiter mit Wolken Rebel —— Das Salz 5 Ehe 
180 2 3186 + 16 | 9 | Wei 0 heiter * 10 7˙2 0 * er + 
1009 7 — engen! FEED e — trüb 10 Luſtſpiel in 1 Act von Görner. 
Buchdruckerel⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Montag, 


Zahl 668, Civ. Kundmachung. 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird zur Be⸗ 


Amts blatt. 


ſtiedigung der, der Frau Stephania Skarzynska gegen 
Herrn Franz Clement zuerkannten Forderungen von 
250 fl. C.⸗M. ſammt Gerichts⸗ und Einbringungskoſten 
von 39 fl. 39 kr. C.⸗M. und 17 fl. 55 kr. öſt. Währ., 
dann der gegenwärtigen im Betrage von 166 fl. 89 kr. 
öſterr. Währ. zugeſprochenen Executionskoſten die zwangs⸗ 
weiſe Feilbiethung der dem Herrn Franz Clement gehö⸗ 
rigen im Sandecer Kreiſe liegenden Güter Rostoka, 
Brzeziny, Szarysz oder Szarawies, Katy und Cha- 
balina deer Hubalina hiemit ausgeſchrieben, welche an 
zwei Terminen, d. i. am 10. Mai und am 14. Juni 
1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hiergerichts unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen mit 


2. 


4 


8. 


Aus ſchluß der für die aufgehobenen Urbarialleiſtungen 
entfallenden Entſchädigung und der hievon zukom⸗ 
menden Renten. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth mit 35.110 fl. 20 kr. öſt. Währ. 


beſtimmt, unter welchem dieſe Güter in den erſten 
zwei Terminen nicht verkauft werden. 

Jeder Kaufluſtige hat vor Beginn der Feilbiethung 
als Vadium den zehnten Theil des Schätzungswer⸗ 
thes mit 3511 fl. 2 kr. öſterr. Währ. im Baaren 
oder in nach dem letzten in der Krakauer Zeitung 
ausgewieſenen Courſe, jedoch nie über den Nenn⸗ 
werth zu veranſchlagenden Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditanſtalt oder Staatsobligationen ſammt 
den dazu gehörigen nicht fälligen Coupons und Ta⸗ 
lons der Licitationskommiſſion zu erlegen. — Das 
durch den Meiſtbieter erlegte Vadium wird zur Si⸗ 
cherſtellung ſeiner Verbindlichkeiten zurückbehalten, 
hingegen den übrigen Mitlicitanten ihre Vadien 
gleich nach beendigter Licitation zurückgeſtellt werden. 


4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel⸗ 


5. Gie 


lung des den Feilbiethungsact zu Gericht annehmen⸗ 
den Beſcheides den dritten Theil des angebotenen 
Kaufſchillings an das Depoſitenamt des k. k. Neu⸗ 
Sandecer Kreisgerichtes zu erlegen. 

Hiebei wird das im Baaren erlegte und zurück⸗ 
behaltene Vadium eingerechnet, hingegen das in 
Werthpapieren hinterlegte dem Erſteher nach Erlag 
des baaren Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt wer⸗ 
den. — unter Einem wird der Erſteher verpflichtet 
fein, über die reſtirenden zwei Drittheile des ange⸗ 
botenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in recht: 
licher Form vorſchriftsmäßig geſtempelt auf eigene 
Koſten auszuſtellen und folchen dem Gerichte bei 
‚Exlag des erſten Kaufſchillingsdrittheils vorzulegen 
eich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittheils 
und des obbeſagten Schuldſcheines werden die erſtan⸗ 
denen Güter dem Erſteher auch ohne ſein Anmelden, 
jedoch auf ſeine Gefahr und Koſten in den phiſi⸗ 
ſchen Beſitz übergeben, das Eigenthumsdecret mit 
Aus ſchluß der Urbarial⸗Entſchädigung demſelben aus: 
gefolgt und felber als Eigenthümer der fräglichen 
Güter mit Ausſchluß der urbarial⸗Entſchädigung in⸗ 
tabulirt, zugleich aber auch unter gleichzeitiger Ver⸗ 
fügung der im Abſatze 6. erwähnten Vergewährung 
ammliche ob den erſtandenen Gütern haftenden 
Laſten, inſoferne ſolche der Erſteher nach * 8. 
Abſatze der gegenwärtigen Bedingungen zu überneh⸗ 
men nicht verpflichtet wäre, aus dem Laſtenſtande 
der genannten Güter unter Vorbehalt des allenfäl⸗ 
ligen Pfandrechtes auf die Urdarial⸗Entſchädigung 
und gegen Uebertragung auf den Kaufſchilling ge⸗ 
löſcht werden. 


d. Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des erlang⸗ 


7. 


ten phpfifchen Beſitzes die reſtirenden zwei Drittheile 
des Kaufſchillings jährlich mit 5% in dekurſiven 
dalbjährigen Raten durch jeweiligen Erlag des ent⸗ 
fallenden Betrages an das gerichtliche Depoſitenamt 
zu verzinſen und gleichzeitig mit der eingeleiteten 
Einverleibung des Eigenthumsdekretes werden auch 
die ſo eben erwähnten reſtirenden zwei Drittheile des 
Kaufſchillings ſammt der Verbindlichkeit zur Ver⸗ 
zinſung und ſammt allen ſonſtigen dem Erſteher 
nach dieſen Licitations⸗Bedingungen obliegenden Ver⸗ 
bindlichkeiten zu Gunſten der Maße der Hppothe- 
kargläubiger und des bisherigen Gutseigenthümers 


im Laſtenſtande der in Rede ſtehenden Güter inta⸗ a 


tabulirt werden. 

Nach erlaſſener Zahlungsordnung iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an welchem 
die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt ge: 
rechnet, die reſtirenden zwei Drittheile des Kauf: 
ſchilings nach den Beſtimmungen derſelben Zah⸗ 
lungsordnung zu berichtigen oder aber mit auf die: 
ſen Kaufſchillingsantheil gewieſenen Gläubigern * 
gen vor Gericht in der nämlichen Friſt zu liefernde 


8. Vac wangen ſich abzufinden. 


9. Die entfallende 


Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 

Pi ſteher gehalten fein, ſämmtliche von den a 
gaben Gütern entfallenden Steuern, öffentliche Ab⸗ 
= en Leiſtungen und Grundlaſten aus Eigenem zu 
Fordere wird der Erſteher verbunden fein, die 
— jener Gläubiger, welche vor dem be⸗ 
fi lde min⸗ die Zahlung anzunehmen verwei⸗ 
gern 1 nach Maß und für Rechnung des 
— zu berichtigen ings zu Übernehmen und ſei⸗ 


Uebertragungs, und allfällige Inta⸗ 
dulationgebühr ebenſo bie Gebühr N anlaß 57 


(1447, 3) 10. 


zuleitender Einverleibung der reſtirenden zwei Drit⸗ 
theile des Kaufſchillings ſammt Nebengebühren wird 
der Erſteher aus Eigenem ohne jeden Regreßanſpruch 
berichtigen. 
Sollte der Erſteher den hier feſtgeſtellten Bedingun⸗ 
gen in welch immer für einer Beziehung nicht nach⸗ 
kommen, alsdann werden die ſeinerſeits erſtandenen 
Güter über Anſuchen eines der Betheiligten ohne 
Einleitung einer neuerlichen Schätzung im Relicita⸗ 
tionswege auch unter dem Schätzungswerthe und in 
einem Termine nach §. 451 richtig $. 449 galiz. 
G.⸗O. auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchi⸗ 
gen Erſtehers veräußert werden und derfelbe haftet 
für jeden Schaden nicht nur mit dem erlegten Va⸗ 
dium und mit dem allenfalls erlegten Kaufſchillings⸗ 
antheile, ſondern auch mit ſeinem ſonſtigen Ver⸗ 
mögen. 

11. Sollten dieſe Güter in den erſten zwei Terminen 
wenigſtens um den Schätzungswerth nicht veräußert 
werden, alsdann werden ſolche im dritten beſonders 
kundzumachenden Termine auch unter dem Schäb: 
ungswerthe veräußert werden, für welchen Fall im 
Grunde der $$. 148 und 152 G. O. dann des 
Kreisſchreibens vom 11. September 1824 3. 46612 
zur Einvernehmung der Hypothekargläubiger im Sinne 
des Hofdecretes vom 25. Juni 1824 Nr. 2017 
und Behufs Feſtſtellung leichterer Bedingungen der 
Termin auf den 14. Juni 1860 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags mit dem Beiſatze beſtimmt wird, daß die 
Nichterſcheinenden als der Stimmenmehrheit der 
Erſcheinenden beitretend erachtet werden. 


m 


12. Der Tabularextract, der Schätzungsact und das 
Grundinventar können in der hiergerichtlichen Re: 
giſtratur eingeſehen werden. N 

13. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, einen Bevollmäch⸗ 


tigten hier in Neu⸗Sandez zu beſtellen und denſelben 

gleich der Licitationscommiſſion zu dem Ende nam: 
haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für ihn zu Händen dieſes Bevoll⸗ 
mächtigten zugeſtellt werden. 

Hievon werden ſämmtliche Tabulargläubiger, die be: 
kannten zu eigenen Händen überdieß Emanuel Frünkel 
die liegende Nachlaßmaſſe des Moſes Landau dann die: 
jenigen, deren allenfällige Forderungen erſt nach dem 29. 
Auguſt 1859 in die Landtafel gelangen ſollten, ſo wie 
diejenigen, welchen die gegenwärtige Verſtändigung aus 
was immer für einem Grunde vor dem Termine nicht 
zugeſtellt werden könnte, zu Händen des denſelben zu die⸗[ 8. 
ſem fo wie zu allen nachfolgenden Acten unter Einem 
beſtellten Curators Herrn Advokaten Dr. Bersohn mit 
Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Zielinski 
verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 20. Februar 1860. 


* 


N. 668. Obwieszczenie. 
. k. Sad obwodowy Nowo-Sgdecki rozpisuje| 9. 
niniejszem na pre Steſa ii 2 Starowiejskich 
Skarzyhskidj celem zaspokojenia przyznandj téjze 
przeciw Franciszkowi Clement kwoty zir. 250 mk. 
wraz z kosztami procesu i egzekucyi w kwocie 
zir.. 39 kr. 39 mk. i zlr. 17 kr. 55 a. wal, tudziez 
terazniejszych W kwocie zir. 166 kr. 89 a. wal. 
przyznanych kosztöw egzekucyi przymusowa licy- 
tacyg döbr Rostoka, Brzeziny, Szarysz cayli Sta- 
rawies, Katy i Chabalina albo Hubalina w eyr- 
kule Sadeckim polozonych, a P. Franciszka Gle- 
menta wlasnych, ktéra to licytacya w dwöch ter- 
minach, a to: na dniu 10. Maj a i 14. Czerwea 
1860, kazdym razem o godzinie 10téj zrana w tu- 
tejszym c. k. obwodowym Sadzie ir nastepujg- 
cemi warunkami przedsiewzietg bedzie: 
1. Dobra te beds sprzedane ryczaltem i 2 wy- 
laczeniem 'wynagrodzenia za zniesione powin- 
nosci urbaryalne przypadajgcego, tudzie2 z wy- 
9czeniem wszelkich rentöw od tegoz wyna- 
odzenia nalezuych. 
ena wywolania ustanawia sie w sumie zlr. 
85,110 kr. 20 wal. a. sgdownie zdziatanym 
aktem szacunkowym wydobytéj, a w pierw- 
szych dwöch terminach dobra takowe nizéj 
téj wartosci niebedg sprzedane. 
Kazdy z licytant6w zlozy6 ma przed rozpo- 
Czegciem licytacyi do rak komisyi licytacyjnej 
Jako zaklad dziesigtg czes6 wartosci szacun-| 
owéj mianowicie sume zir. 3511 kr. 2 w. a. 
gotöwkg lub w listach zastawnych galicyj- 
skiego Towarzystwa kredytowego albo w obli- 
gacyjach rzadowych z niezapadlemi kuponami 
i talonami wedlug ostatniego kursu Gazetg 
Krakowskg ogloszonego, jednakze nigdy nad 
nominalng . wartose poliezy6 sig majgceych. 
aklad przez najwiecej oflarujgeego ztozony 
Zatrzyma sig ku zapewnieniu przyjetych przez| 12. 
niego zobowigzan, wadya zas przez innych 
eytantöw zlogone, beda zwröcone zaraz po 
ukonezonéj lieytacyi. 
* "Najwieodj ofiarujacy ma w 30. dniach po do- 
"eczeniu uchwaly akt lieytacyi do wiadomo- 
doi egdowéj przyjmujgecj zloaye do depozytu 
8. k. 0 wodowego Sadu w Nowym = Sgczu 
— 0 trzecig czes6 ofiarowanéj ceny kupna. 
5 i jedng trzecig nr kupna wlıczy 
e 8 ’ zloäone, 
ae ans. dns gotöwkg zio2one, wadyum zas 
oe ofarujgeemu po ztozeniu getöwkg ealko-| nue 
wit) jedndj — ezesci 8 


10. 


11. 
2. 


Po ustanowieniu sadowem porzadku 


13. N 


uiszezone bedzie zwrécone najwie-| wszystkich 


rowanéj ceny] dau tudziez wierzyciell ty 


Beilage zu Ur. 65 der „Krakauer Zeitung.“ 


19. März 1860. 


— 


kupna wydac skrypt w formie prawnéj w spo- pisaniu tej lieytacyi z Jakiegobgdz powodu przed 


söb odpowiedny na wlasny koszt ostemplo- 
wany i ptzedloäy6 takowy sgdowi przy zlo- 
zenin dopiero wzmiankowang; jedndh trzeciej 
ezgsci ofiarowanej ceny kupna. 


. Skoro najwiecej ofiarujacy wedlug ustepu po- 


przedzajgcego zlo2y jedng trzecig czes6 ofia- 
rowanéj ceny kupna, za$ na resztujace dwie 
trzecie czgsci wystawi skrypt, wöwczas dobra 
zalicytowane bez poprzedniego nawet ägda- 
nia zawsze jednak na jego koszt i odpowie- 
dzialnose oddane mu beda w posiadanie fi- 
zyczne, a wydany co do tychze döbr dekret 
wiasnosci 2 wylaezeniem prawa do poboru 
wynagrodzenia za urbaryalia za röwnoczesnem 
zazgdaniem zabezpieczenia ustepem 6. orze- 
ezonego, ‚röwnieZ przy nienaruszeniu hypo- 
teki na Kapitale indemnizacyjnym, a röwno- 
czesnem zarzadzeniem wykreslenia 2 tych 
dobr wszelkich na nich dotgd bedgeych uste- 
em 8. nieobjgtych. ciezaröw tabularnych do 
sigg tabuli krajowej bedzie wpisany. 
Kupiciel obowigzanym bedzie z dniem w ktö- 
rym odbierze posiadanie fizyczne, oplacac od 
resztujgeych dwöch trzecich ezesci oflarowa- 
nej ceny kupna zlozeniem do depozytu 8s 
dowego procent rocznie po 5%, a to Weratach 
pötrocznych z dolu, w skutek czego röwno- 
czesnie z zarzadzeniem intabulacyi dekretu 
wlasnosci, dopiero wspomnione resztujgce dwie 
trzecie czesci ceny kupna 2 obowigzkiem opla- 
cania prowizyi, tudziez 2 wszelkiemi przez 
kupiciela w moc niniejszych warunköw liey- 
tacyjnych przyjetemi zobowigzaniami na rzecz 
massy wierzycieli hypotecznych i dotychcza- 
sowego wlasciciela W stanie diuznym döbr 
w mowie bedgeych z przyleglosciami zostang 
hypotekowane. 
co do 
wyplaty wierzycieli ma kupiciel najdalej do 
dni 30 po wejsciu w moe prawng dotyczacej 
uchwaly sadowéj resztujgce dwie trzecie czesci 


oſinrowanéj ceny kupna wedlug postanowien 


téjze uchwaly uisci6 lub tés 2 wierzycielami 
do owych dwöch trzecich czesci ceny kupna 
ulo2y6 i uskutecznieniem tego w terminie do- 
piero nadmienionym sadownie wykaza6 sie. 
Od dnia oddania posiadania fizycznego z döbr 
kupionych wezelkie podatki, publiezne da- 
niny, daléj Wszelkie inne nalezytosci i cie- 
tary gruntowe kupiciel zwlasnego ponosi. 
Przytem obowigzanym bedzie kupiciel wie- 
rzytelnosci, te ktörych wyplat przed terminem 
ustanowionym niechcianoby przyjaè, w miareg 
i na karb ofiarowanej ceny kupna przyja6 do 
7 i takowe w nalezytym czasie wy- 
laci 


Nalezytose od przeniesienia wlasnosci przy- 
padajgcg tudziez nalezytos6 intabulacyjna, na- 
reszcie naleZytos& od zahypotekowania dwöch 
trzecich czesci ceny kupna z. p. n. kupiciel 


bez wszelkiego prawa do odwetu 2 wiasnych | 


funduszöw zaspokoi, | 
Gdyby ustanowionym tutaj warunkom w jakim- 
kolwiek badz wzgledzie kupiciel nie uezynil 
zadose, wtedy nabyte przez niego dobra, na 
zadanie kazdego 2 interesowanych bez zalg- 
ezenia nowego oszacowania w drodze relicy- 
tacyi nawet nizéj ceny szacunkowej w. jo 
terminie wedlug $. 451 wiasciwie 449 galic. 
kodeksu postepowania sadowego na koszt i 
niebezpieczefistwo umowy niedotrzymujgcego 
kupiciela w drodze relicytacyi beda ody 
dane, a tenze za wszelkie ztad wynikle sz ody 
nietylko zlozonym zakladem i zlozong cg 
seis ceny kupna, lecz calym majgtkiem od- 
owiada. 

a wypadek, gdyby te dobra w pierwszych 
dwöch terminach nad, a przymajmniéj za cene 
szacunkowg niebyly sprzedane wöwczas dobra 
takowe w trzecim, osobno sie oglosi6 majgcym 
terminie i nizéj ceny szacunkowej bedg sprze- 
dane; a na wypadek ten w moe b. 148, 152 
U. S. tudzie2 w moo okölnika z dnia 11go 
Wrzesnia 1824 L. 46612 celem wysluchania 
wierzycieli w mysl dekretu z dn. 25. Czerwca 
1824 L. 2017, tudziez celem ustanowienia 
lzejszych warunköw sprzedazy wyznacaa sig 
termin na dzien 14. Czerwea 1860 o godzi- 
nie Atéj 2 poludnia z tem zastrzezeniem, 20 
przy terminie takowym niezglaszajacy sig 
uwazanym bedzie za przystepujgcego do po 
stanowieh wiekszosci przy terminie uczy- 
nionych. 

Wykaz hypoteczny, akt szacunkowy i inwen- 
tarz gruntowy przejrze& wolno w registratu- 
ze tutejszego c. k. Sadu obwodowego. , 
ajwiecdj ofiarujgcy jest obowigzany miano- 
wat w Nowym-Saczu pelnomocnika i tako- 
wego sgdowi przy komisyi lieytacyjndj w tym 
celu wskazat, azeby wszelkié najwigce) ofla- 
rujgcego dotyczgee uchwaly i postanowienia 
sadowe dla niego wskazanemu pelnomocni- 
kowi mogly by& doreczone. A 
rozpisaniu téj licytacyi zawiadamin sie 
wierzycieli tabularnych nadto Ema. 
Fränkla,' lezaey spadek Mojzesza Lan- 
ktörych pretensye po 


kupna. Zarazem onowigzany jest kupiciel na] dn. 29. Sierpnia 1859 do tabuli krajowej wnijse 
resztujgce 2 trzecie czesci oflarowanéj ceny] mogs, nareszcie tych ktörym uwiadomienie o roz- 


gemacht, daß über Anſuchen der Roſalia 
Namen Piechowska zur Hereinbringung der von der 
Roſalia Katharina zweier Namen Piechowska in Folge 
des rechtskräftigen ſchiedsrichterlichen Spruches vom 29. 
Juni 1858 erſiegten Summe von 1300 fl. CM, 1365 
fl. 6. W. ſammt Executionskoſten nach erfolgloſen Ver- 
ſtreichen der mit dem Kundmachungsedicte vom 7. Octo⸗ 
ber 1859 z. 3. 5299 anberaumten drei Feilbietungster⸗ 
mine die öffentliche Feilbietung der, der Frau Emilia 
Sufanna zweier Namen Steuer ut. dom. 3 p. 18 n. 
7, 8 und 10 bar., dann p. 15 n. 9 här. gehörigen 

Rzeszöw sub NC. 274 und 275 gelegenen Realitä⸗ 
ten in dem vierten 
Vormittags hiergerichts abzuhaltenden Feilbietungstermine 
unter nachſtehenden von den Gläubigern beantragten er⸗ 
leichternden Bedingu 


1. Zum Aus rufspreiſe dieſer Realitäten Nr. 274 und 


terminem niemogloby by6 doreczone, do rak usta- 


nowionego im kuratora w osobie adwokata krajo- 
wego Pana Bersohna 


h Pana 
jowego Pa f 


2 substyt dwokata kra- 

e 
Z Rady g. k. Sadu obwodowego. 

Nowy-Sacz, dnia 20. Lutego 1860. 


r r ren 
N. 471. 


Kundmachung. (1445. 8) 
Vom k. k. Rzeszower Kreisgerichte wird hlemlt kund⸗ 
Katharina zw. 


am 12. April 1860 um 10 Uht 


ngen wird angenommen werden: 


275 wird der gerichtlich erhobene 1 
dieſer Realitäten im 5 von gen a 
ö. W. angenommen und dieſe Realitäten werden 
am den obbeſagten Termine, falls fie nicht um den 
Schätzungswerth veräußert werden fene, git u 
ter dem Schätzungswerthe veräußert. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5% des Schägungs- 


werthes das iſt 303 fl. ö. W. entweder im Baren, 
oder in Sparkaſſabücheln, oder in der galiz. Pfand⸗ 
briefen, oder in Nationalanlehens oder in Grund: 
entlaſtungsobligationen ſammt Coupons, welche nach 
dem letzten aus der „Krakauer Zeitung“ entnomme⸗ 
nen Curſe, jedoch nicht über den Nominalwert 
werden angenommen werden, vor Beginn der Feil⸗ 
bietung zu Handen der delegirten Feilbietungs⸗Com. 
miſſion als Vadium zu erlegen, welches Vadium 
dem Meiſtbietenden zurückbehalten und nach deſſen 
Umwandlung in bares Geld in den Kaufpreis eins 
gerechnet, hingegen den übrigen Mitbietern nach 
N Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt werden 
wird. 


Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 


nach erfolgter Rechtskraͤftigkeit des zugeſtellten Be⸗ 
ſcheides zu Folge welchem der Licitationsact zu Ges 
richt angenommen wurde, den dritten Theil des 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des im 
baren erlegten Vadiums, an das gerichtliche Ver⸗ 
wahrungsamt zu erlegen, 
ſche Beſitz der 
Anlangen übergeben werden wird. 


lichkeit, die noch reſtirenden zwei Drittels des Kauf⸗ 
ſchilings in der im nachfolgenden Abſatze beſtimm⸗ 
ten Friſt zu bezahlen ſo wie die Verbindlichkeit 
hievon ſeit dem Tage der phyſiſchen Uebergabe bis 
zum Tage der Zahlung 5% Zinſen zu entrichten, 
im Laſtenſtande der erkauften Realitäten intabulirt 
und rückſichtlich dem Geſuche um Ausfertigung des 
Eigenthumsdecrets das betreffende Tabularinſtrument 
dem Gerichte vorgelegt haben wird. 


Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs 


ordnung iſt der Käufer verpflichtet 
Kaufſchillingsdrittel mit — la 
tereffen in fo ferne bezüglich 
Abſatze vorgeſehenen g 


tet, die übrigen zwei 
ettra gebührenden Ins 
derſelben die im öten 
nicht eintreten an das 
t zu erlegen. 

chtet, die über den Rea⸗ 


vor der geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungs⸗ 
feift die Zahlung ihrer ee nicht ahmen 
wollten, oder ſich mit denſelben auf eine andere 
Art auszugleichen, widrigens der Käufer ſchuldig 
fein wird, den angebotenen Kauffchllung oder die 
Deftfumihe deſſetben, in der im 4. Anpobe Bftimm: 


ten Friſt aus gerichtliche Verwahrungs amt zerlegen. 


Dieſe Realitäten we auſch und Bogen 
veräußert, . — bl Recht auf Ges 
währleiſtung für trgend einen Abgang, es ſteht aber 
edermann frei, von dem Stande der auf dieſen 
Realitäten haftenden Laſten, dann von dem Werthe 
und Umfange derſelben, aus dem Grundbuche der 
Stadt Rzeszöw, dann aus dem in der gerichtlichen 
egiſtratur befindlichen er und anderen 
Acten ſich die uebersetzen be »eefhaften, 
Die von dieſen — chtenden Steuern 
und fonftige Granele e er Käufer vom Tage 
der Uebergabe dieſer 15 taten in den phyſiſchen 
Beſitz aus ee 2 — ſo wie die Ueber 
magungege eoegten a often der Intabulirung 
yon: dieſen ten aus Eigenem zu entrichten 


erp 
j Würde der Käufer den obigen Licttationsbedingun 


gen, beſonders aber der im 3. und 4. Abſatze bes 

zeichneten, nicht Genüge leiſten, ſo wird über An⸗ 

ſuchen Eines der Hypothekargläubiger oder auch der 

Schuldner die Relicitation dieſer Realitäten auf 

feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Ter⸗ 

mine ausgeſchrieben, an welchen die beſagten Rea⸗ 
litäten auch unter dem Schätzungswerthe werden 
verkauft werden. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 
Executionsführerin, die Executin Fr. Emilia Steuer und 
die Wohnorte nach bekannten Hppothekar⸗Gläubiger zu 
eigenem Händen, dagegen der dem Wohnorte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger Wilhelm Max, ſo wie alle jene 
Gläubiger, welche nach dem 30. Auguſt 1859 in das 
Grundbuch gelangen ſollten, oder denen der gegenwärtige 
Executionsbeſcheid aus was immer für einem Grunde 
nicht zugeſtellt werden könnte, durch den bereits mit dem 
Edicte vom 7. October 1859 z. 3. 5299 ihnen aufge: 
ſtellten Curator Advokaten Dr. Lewicki und deſſen 
Subſtituten Dr. Reiner verſtändigt. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 24. Februar 1860. 


L. 471. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy W Rzeszowie zawiada- 
mia, iz w skutek prosby Rozalii Katarzyny dw. 
imion Piechowskie) na zaspokojenie sumy wyro- 
kiem polubownym prawomocnym z dn. 29. Czerwca 
1858 W ilosci 1300 zir. mk. czyli 1365 2lr. w. a. 
Rozalii Katarzyny dwojga imion Piechowskiej 


ks. wl. 3 str. 13 liczba 7, 8 i 10 wlas., tudziez]3, 159. jud. 


str. 15 liczba 9 wlas. — wlasnych — w czwartym 
na dzien 12. Kwietnia 1860 oznaczonym terminie, 
o godzinie 10t4j zrana, w tutejszym c. k. Sadzie 
obwodowym pod nastepujgcemi przez wierzycieli 
zaproponowanemi warunkami ulatwiajgcemi od- 
bedzie sie: 

1. Za ceng wywolania tych realnosci NC. 274 
i 275, ustanawia sie wartos6 szacunkowa tychze 
w ilosci 6057 zir. 77 kr. wal. a. — ktöreto 
realnofci w oznaczonym wyz terminie gdyby 
nad, lub za ceng szacunkowg sprzedane bydz 
niemogly — nawet nizéj ceny szacunkowéj 
r beda. 

azden che kupienia majacy obowigzany 
jest 5%% sumy szacunkowéj, t. j. sumg 303 
zir. wal. a. jako wadyum w gotowiznie, 
ksigzeczkach kasy oszezednosci, lub w listach 
zastawnych galicyjskiego Towarzystwa kre- 
dytowego, lub w obligacyach pozyczki naro- 
dowéj lub indemnizacyjnych 2 kuponami, 
ktöreto papiery 
zecie he lecz nigdy wyzéj nominal- 
néj wartosci przyjete beda, przed rozpoczg- 
diem licytacyi, do rak komisyi lieytacyjnej 
zlozye — ktöreto wadyum najwiecej ofiaru- 
jacego zatrzymanem i po. zmienieniu tego3 
na gotowe pieniadze w cene kupna wliczo- 
nem, innym zas licytantom po ukofiezeniu 
lieytacyi natychmiast zwröconem bedzie. 
..Najwiecej oflarujgey obowigzany jest, W 30. 
dniach po prawomocnosci uchwaly akt licy- 
tacyi do sadu przyjmujgcej, trzecig zes ceny 
kupna wigezywszy wenig zlozone w goto- 
wiznie wadyum do sadowego depozytu zlo- 
zy — poczem mu fizyczne posiadanie ku- 
pionych realnosci nawet bez jego &#adania 
oddane zostanie — röwnie kupicielowi po zlo- 
zeniu do sgdowego depozytu jednéj trzeciej 
ezesci ceny kupna na zadanie jego, dekret 
wlasnosci do kupionych realnosci z pozwole- 
niem zaintabulowania sig jako wlasciciel wy- 
danym i zarazem ya wszelkich cie- 
taröw na kupionych realnosciach cig2gcych 
i takowych przeniesienie na ceng kupna orze- 
ezonem zostanie, to wszystko pod tym jednak 
warunkiem, jeteli tenze zo owigzanie sie 
„resztujgce dwie trzecie czgsci kupna w ozna- 
ezonym w nastepujacym ustepie zastrzeZonym 
termine splacié“ jakote3 zobowigzanie sie, 
oplacania odsetek 5% od resztujgeych tych 
dwöch trzeeich czesei ceny kupna od casu 
otrzymania fizycznego posiadania, a2 do czasu 
splacenia tychze, oplacac, w stanie biernym 
kupionych realnosci zaintabuluje a wlasciwie 
instrument zobowigzania sig tego z podaniem 
0 wydanie dekretu wlasnosci sadowi przedlozy. 
Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 
30. skoro uchwala s3dowa porzadek wyplaty 
wierzycieli z ceny kupna stanowigca w prawo- 
mocnos6 wWwejdzie, resztujgce dwie trzecie cze- 
tei ceny 5 1 2 nalezgcemi sie odsetkami, 
o ile wzglgdem takowych adek w pigtym 
ustepie przewidziany niezajdzie, do skladu 
s3dowego zlo2y6. CR 
. Najwigce) ofiaruj4CY OPOWigzany bedzie, diugi 

na kupionych realnosciach eigzgee, ktöryc 

zaplaty wierzyciele przed Prawnem lub umö- 
wionym terminem przyjaeb) niecheieli, w.miarg 
ofiarowanej ceny kupna na Siebie prayjge, 
albo téz udowodnie, ze ich W inny sposöb 
zaspokuil, przeciwnio 2zuas An, ceng 
ku na lub t&2 resztujgeg téjze kwote w ter- 

minie czwartym i oznaczonym do de- 

czytu sqglowego zlozyé. y 

omienione 3 sprzedajg sig 7 czaltowo, 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


8. 


| 


lub werden: 


podiug ostatniego kursu w Ga-“ 


a kupiciel niema prawa zadae ewikeyi za 
jaki badz ubytek, wolno wszakze kazdemu 
che& kupienia majgcemu o stanie diugöw na 
tych realnoseiach cig2geych, o wartosei i obje- 
tosci tukowych w urzedzie ksiag gruntowych 
i w registraturze s3dowej sig przekonal. 
Kupiciel obowigzanym jest podatki i inne 
cigäary gruntowe 2 tych realnosei od dnia od- 
dania tychze w fizyczne posiadanie wlasnym 
kosztem ponosi6, niemniéj koszta z przenie- 
sieniem wlasnosci polgezone i koszta intabu- 
lacyi od tych realnosci to samo zwlasnego 
uiscic. 

Gdyby kupiciel powyzszym warunkom licy- 
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tacyi osobliwie zas 3. i 4. warunkowi zado- 


sy6 nieuczynil, natenczas na zadanie kadego 
hipotekowanego wierzyciela albo diuznika na 
koszt i stratg kupiciela relicytacya tychze 
realnosci w jednem tylko terminie rozpisana 
i na temäe rzeczone realnosci takze nizej 
ceny szacunkowéj sprzedane zostang. 

O rozpisandj tej licytacyi zawiadamia sig: egze- 
kucyg prowadzgca, dluzniczka p. Emilia Steuer 
— i wierzyciele hipoteczni z miejsca pobytu wia- 
domi do rak wlasnych — z miejsca pobytu zas 
niewiadomy Wilhelm Max i wszyscy ci wierzy- 
ciele, ktörzyby po dniu 30. Sierpnia 1859 do ksigg 
gruntowych weszli, lub bäh yy uchwala niniej- 
sza 2 jakiejkolwiek przyczyny wenalezytem czasıe 
doreczong bydz niemogla, przez kuratora p. ad- 
wokata Dra Lewickiego 2 zastepstwem p. adwo- 
kata Dra Reinera onymze Edyktem 2 dnia 7go 
Pazdziernika 1859 L. 5299 postanowionego. 

Uchwalono w radzie c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 24. Lutego 1860. 


Ediet. (1461. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Debica wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über Anſu⸗ 
chen des Samuel Balamut aus Debica gegen die Na: 
than Fränkl'ſchen Erben in Tarnöw Behufs Hereinbrin⸗ 
gung der mit dem Liquidationserkenntniſſe des beſtandenen 
Tarnower Magiſtrates vom 30. November 1851 3. 1359 
dem Chaim Feigenbaum zuerkannten und von dieſem dem 
Exequenten cedirten Forderung pr. 1000 fl. CM. oder 
1050 fl. ö. W. ſ. N. G. die executive Feilbietung der 
den Schuldnern, nämlich: den Nathan Fränkl'ſchen Erben 
gehörigen Realitätenantheile N. 95/172 in Debica be: 
willigt und zur Vornahme derſelben die Termine auf 
den 26. April und 22. Mai 1860 Vormittags 9 Uhr 
hiergerichts unter folgenden Bedingungen angeordnet 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 349 flp. oder 366 fl. 45 kr. 
6. W. angenommen unter welchem in dieſen zwei 
Terminen. deſagte Realitätenautheite nicht verkauft 


A Als Vadium hat jeder Licitant die Summe pr. 40 
fl. im Baren oder in Werthpapieren, ſo weit ſie 
das Geſetz hiezu eignet, an die Licitations⸗Commiſ⸗ 
ſion zu erlegen; das Vadium des Erſtehers wird 
nach beendigter Licitation zurückbehalten, hingegen 
aber den übrigen Licitanten zurückgegeben werden. 

3. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen 

nach Zuſtellung des Beſcheides durch welchen der 

Licitationsact zur Gerichtskenntniß genommen wer⸗ 

den wird, den ten Theil des angebotenen Kauf: 

ſchillings an das gerichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
gen; in dieſes Drittheil wird des im Baren erlegte 

Vadium mitgerechnet. Das in Werthpapieren er⸗ 

legte Vadium hingegen dem Meiftbieter nach Erlag 

des Kaufſchillingsdrittels zurückgeſtellt. 

Sollte der Executionsführer der Erſteher der frag⸗ 

lichen Realitätenantheile werden, ſo wird derſelbe 
bei dem Umſtande als die exequirte Forderung am 
1. Platze der in Rede ſtehenden Realitätenantheile 
haftet, vor dem Erlage das Kaufpreisdrittheiles für 
den Fall befreit fein, wie bald er mittelſt einer 
rechts förmigen am 1. Platze der exequirten Forde⸗ 
rung intabulirten Zahlungsurkunde darthun wird, 
daß er mit einer dem 3. Theile des anzubietenden 
Kaufpreiſes gleichkommenden Betrage für die Zu⸗ 
haltung der Licitationsbedingniſſe hafte und in wel: 
chem Falle ihm auch das im Baren erlegte Vadium 
rückgeſtellt werden wird. 
Sobald der Käufer das 1. Kaufpreisdrittel erlegt 
hat, oder aber der Executionsführer als Erſteher 
die Nachweiſung mit der im vorhergehenden Abſatze 
bezeichneten Heftungserklärung geliefert haben wird, 
wird er auf ſeine Koſten auch ohne ſein Anſuchen 
in den phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Realitäten⸗ 
antheile eingeführt. 

5. Vom Tage der Beſitzeinführung hat der Käufer 
alle fällig werdenden, auf der bemeldeten Realitäten: 
antheilen haftenden landesfürſtlichen Steuern aus 
Eigenem pünctlich zu entrichten und von dem dei 
ihm verbleibenden zwei Drittheilen des Kaufpreiſes 
5% Intereſſen halbjährig decurſive an das gericht: 
liche Depoſitenamt zu entrichten. 

6. Die auf den bemeldeten Realitätenantheilen haften⸗ 
den Laſten — Schulden — muß der Erſteher nach 
Maß des Erſtehungspreiſes übernehmen. Nach er⸗ 
folgter Berichtigung, der anderen zwei Drittheile 
des Kaufpreiſes gemäß der zu ergehenden Zahlungs⸗ 
tabelle an die Hppothekargläubiger wird dem jewei⸗ 
ligen Erſteher das Eigenthumsdeeret zu den fragli⸗ 
chen Realitätenantheilen ertheilt, derſelbe als ſol⸗ 
cher intabulirt und die ob dieſen Realitätenantheilen 
haftenden Laſten, von derfelben gelöſcht werden. 

7. Die gemäß des Geſetzes vom 9. Februar 1850 von 

dem fraglichen Kaufgeſchaͤſte entfallende Uebertra⸗ 


gungsgebühr hat der Erſteher unabhängig von dem 
Kaufpreiſe aus Eigenem zu entrichten. 

8. Würde det Erſteher einer oder der anderen Bedin⸗ 
gung genau nicht nachkommen, ſo wird derſelbe 
als Contractbrüchig behandelt, gegen ihn mit der 
Relicitation nach §. 451 G. O. vorgenommen, 
das Vadium als das erlegte Kaufpreisdrittel für 
verfallen und derſelbe überdieß noch für jeden aus 
ſeiner Vertragsbrüchigkeit erwachſenen Schaden er⸗ 
ſatzpflichtig erklärt. 

9. Sollten die fraglichen Realitätenantheile in obigen 

zwei Terminen um den Schätzungswerth nicht ver: 

kauft werden, ſo wird zur Einvernehmung aller In⸗ 
tereſſenten zur Feſtſtellung erleichtender Licitations⸗ 
bedingniffe Behufs Ausſchreibung des 3. Lieitations⸗ 

termines eine Tagfahrt auf den 30. Mai 1860 

Vormittags 9 Uhr hiergerichts beſtimmt, zu welchem 

alle Gläubiger mit dem Beifügen vorgeladen wer: 

den, daß die Nichterſcheinenden den Stimmen der 

Mehrheit der Erſcheinenden zugezählt werden würden. 

Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact kann 

hiergerichts eingeſehen oder in Abſchrift erhoben 

werden. 

Von dieſer Licitation werden: der Executionsführer, 

die bekannten Nathan Fränkl'ſchen Erben Aron Fränkl, 

Berel Fränkl, Mindel Landau und Abraham Fränkl, ſo 

wie die Tabulargläubiger Joſef Pfennigberger in Wien, 

Daniel Gewürz und Sure Balamut, mit dem Beiſabe 

verſtändigt, daß für die unbekannten Nathan Fränkl 'ſchen 

Erben, Chaje Weingarten, Lewy Fränkl, Feiwel Fränkl 

und Mendel Fränkl, dann für alle jene Gläubiger welche 

erſt nach dem 12. Mai 1859 irgend welche Pfandrechte 
erworben haben, Pincus Ulmann in Debica als Curator 
ad Actum aufgeſtellt wird. Die Nathan Fränkl'ſchen 

Erben unbekannten Aufenthaltes werden daher unter 

Einem aufgefordert, dieſem aufgeſtellten Curator ihre 

Behelfe mitzutheilen und ſich mit ihm ins Einverneh⸗ 

men zu ſetzen oder aber ſich einen anderen Vertreter 

zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen, widrigens fit 
ſich die nachtheiligen Folgen ihrer Verſäumniß ſelbſt zu 
zuſchreiben haben. 

Debica, am 31. Jänner 1860. 


N. 159. Edykt. 


Z C. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w Debicy 
podaje sig do publicznéj wiadomosei ze na prosbe 
Szmula Balamuta 2 Debiey przeciw spadkobier- 
com Nathana Fränkla w Tarnowie celem zaspo- 
kojenia wyrokiem likwidacyjnym bylego Magi- 
stratu Tarnowskiego z dnia 30. Listopada 1851 
L. 1359 Chaimowi Feigenbaum przyznanéj, a egze- 
kwentowi cedowanéj nalezytosci w sumie 1000 lr. 
mk. ezyli 1050 zir. w. a. c. s. c. na publiczng 
lieytacyg realnosci nale2gc&j do schedy diuzniköw 
Nathana Fränkla sukcesoröw pod N. 95/172 w De- 
biey, zezwala i do przedsięwzięcia takowéj dwa 
termina na 26. Kwietnia i 22. Maja b. r. o 9tdj 
godzinie zrana w tutejszym Sadzie wyznacza sie, 
pod nastepujacemi warunkami: 

1. Cene wywolania stanowi wartose szacunkowa 
sadowa w iloscı 349 zlr. mk. czyli 366 zlr. 
45 kr. w. a. nizéj téj ceny pomienione czesci 
realnosci sprzedane niebędg. 

Jako zaklad ma kazdy lieytant sume 40 zir. 

w gotöwce lub papierach panstwa o ile ta- 

kowe maja wartos6 prawng, do rak komisyi 

lieytecyjnej ztozye, zaklad ten nabywey po 
ukonczonéj licytacyi zatrzymanym innym zas 
lieytantom zwröconem bedzie. 

. Najwiecej oflarujaey obowiazany jest w 30, 
dniach, po doręezeniu mu rezolucyi na przy- 
jecie aktu licytacyi do wiadomosci sadu, trze- 
eig cze$6 2 ofiarowand) ceny kupna do depo- 
zytu sadowego zloäyt, do ktörej zlozone 
w 1 05 wadium wliczone, za# w papie- 
rach rzadowych zlozone najwiecej oflaruja- 
cemu, po zlozonéj trzeciéj ozesci kupna, zwrö- 
cone zostanie. W razie gdyby egzekucyg 
prowadzacy, nabywes zostal wepomnionych 
czesci realnosci, na tenczas bedzie ze wzgledu 
na to, ze kwestyonowana nale2ytose na 1szym 
miejscu téj realnosei cie2y, od zlozenia trze- 
ciej czesci ceny kupna w tym przypadku 
uwolniony, jezeli u owodni formalnym na 
pierwszym miejscu w mowie bedgcéj realno- 
zei intabulowanym sKryptem dluznem, ze 
trzecig czescig ofiarowanẽj ceny kupna, röwng 
kwotg, za dotrzymanie warunkéw licytacyi 
reczy, na tenczas W gotöwee zlozone wadium 
zwröcone mu bedzie. 

„ Jak tylko kupieiel pierwezg trzecig czese cen 
kupna zlo2y, dub egzekutor jako ee 
wyz2ej powolanem pismem diusnem wywie- 
dzie sig, bedzie wlasnym kosztem nie 2gda- 
jac nawet, = Posiadanje fizyezne kupionych 
57 realnoscı „Prowadzony. 

Od dni enia w posiadanie ma ku- 
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2 


ia Wprowa 


iciel wszelkle na kupionych i - 
2 — ciezsce podatki A 
funduszöw Ang, a od pozostalych u niego 
dwöch trzecich czesci ceny kupna, odsetki 


N 2 dolu do depozytu sadowego 


a wspomnionych : 5 j 
29ce diugi musi nabseteiach realnosciach cie- 


kupna pr2yja6, ea stösunkowo do ceny 


o uiszezeniu dwöch trzecich e 
L 3 eny kupna 
wedle via bie Majgcdj tabeli ale do 
wierzycieli bypotecznych, bedzie nabywc 
dekret wlasnogci do Wepomnionych czesci real- 
nosci wydany i tenze jako wiascieiel zainta- 


bulowany, a diugi na tych czesciach zainta- 

bulowane, wyextabulowane zostang. 
7. Przypadajgcg nalezytosc prawng wedlug pra- 

wa z dnia 9. Fre 1850 ma nabywca nie 
zaleznie od ceny kupna, z wiasndj kieszeni 
zaplaci6.| 
Gdyby nabywca ktöremukolwiek punktowi 
zados€ nie uczynil, uzna sie go za zrywajg- 
cego kontrakt, oglosi sig powtörng licytacyg 
$. 451 Procednry sadowéj, zaklad lub téz 
zlozona trzecia czed6 kupna przepadnie i tenze 
opröcz tego wszelkg 2 zerwania kontraktu 
wyniklg szkode zwröci6 obowigzanym bedzie, 
Gdyby wspomnione czesci realnosci W po- 
wyäszych dwöch terminach po cenie szacun- 
kowéj sprzedane bye niemogly, na tenczas 
w celu wysluchania stron interesowanych 
wzgledem wyznaczenia ulatwiajgcych warun- 
köw na wypisanego trzeciego terminu licyta- 
eyi, termin na 30. Maja b. r. o gtéj godzi- 
nie rano, w tutejszym sadzie wyznacza, na 
ktöry wszystkich wierzycieli 2 tym dodatkiem 
wzywa sie, ze niestawajgey do wiekszosei 
ne stawajacych policzeni beds. 

ycigg tabularny i akt detaxacyi jest w tu- 
tutejszo-sgdowéj registraturze do przejrzenia 
1 moze bye w kopii wyjety. 
er téj lieytacyi uwiadamia sie egzekutor, wia- 
er sukcesorowie Natana Fränkla: Aron Frankl, 

erek Fränkl, Mindel Landau i Abraham Fränkl, 
tudziez wierzyciele tabularni: Jözef Pfennigberger 
w Wiedniu, Daniel Gewürz i Sura Balamut z tem 
dodatkiem, 2c niewiadomych z miejsca pobytu 
sucesoröw Nathana Fränkla: Chaja erh 
Lewi Fränkl, Fajwel Fränkl i Mendla Frankla, 
nareszcie dla wezystkich tych wierzycieli, ktörzy 
po 12. Maja 1859 do tabuli miejskiéj weszli — 
Pinkas ‚Ulmann w Debicy kuratorem ad actum 
ustanowionym jest. Spadkobiercy Nathana Frängla 
2 miejsca pobytu niewiadomi pod jednym wzy- 
wajg sie, aby temuz kuratorowi swoje dowody 
udzielili i 2 nim sig porozumieli lub tés sobie 
innego zastepeg obrali i sadowi oznajmili, inaczéj 
eda sobie sami zle skutki swego zaniedbania przy- 
Pisad musieli. 

Debica, dnia 31. Stycznia 1860. 
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3. 264. E det. (1422. 3) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider die Fr. Anna Fürſtin Jablonowska, Hr. Ladislaus 
Chmielowski unter dem 14. Februar 1860 3. 264, 
wegen Löſchung der Summe vom 2307 fl. 25 kr. WW. 
aus gr 2 — Grundſtückes Pyziköwka ges 
nannt in der eczer or ſtadt, 
um richterliche Hüfe g ds, . — 
Verhandlung auf den 25. April 1860 um 10 Uhr 
Vormittags beſtimmt worden iſt. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen 
Inwohner Hrn. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Heronim Rudaicki als Curatot beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaup⸗ 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts» 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 20. Februar 1860. 


— ́ —— — — — 


e Ediet. (1440. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den belang⸗ 
ten unbekannten Lebens und Aufenthalts Erben des Mi⸗ 
chael Bieecki mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt ges 
macht, es habe wider dieſelben Hr. Boleslaus und Frau 
Maria Paszyc, Eigenthümer von Porabka Bochnlaer 
Kreiſes wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande der Güter 
Porgbka der dom. 62 p. 313 n. 5 on., vorgemerkten 
Summe pr. 710 flp. e. 8. c. eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung auf 
hen 24. Mai 1860 um 9 uhr Vormittags feſtgeſetzt 
wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 7 
auf deren Gefahr — Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Stoj ouski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗ Advokaten Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, 
mit welchem — angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien Fe enen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, übers 
er die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 
re zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
— ‚u entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen has 
Vom k. k. Kreisgerichte. 


Tarnéw, am 14. Februar 1860. 


Buchhrudreis Weihäftäleitse: Anton Mother 


